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Aufgrund der 88 2 Abs. 4, 64 Abs. 1 des Gesetzes Uber die Hochschulen des Landes Nordrhein-
Westfalen (Hochschulgesetzes -HG-) in der Fassung des Hochschulfreiheitsgesetzes vom 31.10.2006
(GV NW S. 474) hat die Westfalische Wilhelms-Universitat folgende Ordnung erlassen:

§1
§2
§3
§4
§5
§6
§7
§8
§9

Anwendungsbereich
Auswahlkommission
Zugangsvoraussetzungen

Termine, Fristen, Unterlagen
Feststellung der besonderen Eignung
Auswahlverfahren

Abschluss des Verfahrens
Versdumnis und Tauschung
Inkrafttreten, Veroffentlichung

§1
Anwendungsbereich

Diese Ordnung regelt den Zugang und die Zulassung zum Masterstudiengang ,Geschichte* an der
Westfalischen Wilhelms-Universitat Minster.

82
Auswahlkommission

(1) Fur die Durchfihrung des Zulassungsverfahrens zum Masterstudiengang Geschichte wahlt der
Fachbereichsrat des Fachbereichs 8 eine Auswahlkommission aus hauptamtlichen Mitgliedern des
Fachbereichs.

(2)

(3)

(4)

Die Auswahlkommission besteht aus drei Professoren, die jeweils eine der drei Teilepochen ver-
treten, und einem wissenschaftlichen Mitarbeiter Fir alle Mitglieder der Auswahlkommission mit
Ausnahme der/des Vorsitzenden und ihrer/seiner Stellvertretung wird eine Stellvertreterin/ein
Stellvertreter bestellt. Die Amtszeit der Mitglieder der Auswahlkommission betrégt ein Jahr. Eine
Wiederwahl ist zuldssig.

Die Auswahlkommission ist beschlussfahig, wenn mindestens 3 Mitglieder, darunter die/der Vor-
sitzende oder ihre/seine Stellvertretung, anwesend sind. Bei Stimmengleichheit entscheidet die
Stimme der/des Vorsitzenden oder bei ihrer/seiner Abwesenheit die Stimme der Stellvertrete-
rin/des Stellvertreters.

Die Sitzungen der Auswahlkommission sind nichtoffentlich. Die Mitglieder der
Auswahlkommission unterliegen der Amtsverschwiegenheit.

§3
Zugangsvoraussetzungen

(1) Voraussetzung fir den Zugang zum Masterstudiengang Geschichte ist neben den allgemeinen

Voraussetzungen fur die Einschreibung die Absolvierung eines fachlich einschlagigen Studiums
mit einer Regelstudienzeit von mindestens 6 Semestern, das mit einem Bachelor oder einem
anderen berufsqualifizierenden Abschluss (Diplom, Staatsexamen etc.) erfolgreich beendet
worden ist, sowie der Nachweis der besonderen Eignung gem. & 5. Fachlich einschlagig im
Sinne von Satz 1 st ein Studium im Studiengang Geschichte bzw. einem
geschichtswissenschaftlich ausgerichteten Studiengang an einer deutschen oder auslandischen
Hochschule. Bei Zweifeln (ber die Gleichwertigkeit von Abschlissen auflerhalb des
Geltungsbereiches des Grundgesetzes wird ein Gutachten des Sekretariats der standigen
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Konferenz der Kultusminister der Bundesrepublik Deutschland Uber die Gleichwertigkeit der
Abschliisse eingeholt.

(2) Fur Bewerberinnen/Bewerber, die ihre Hochschulzugangsberechtigung nicht an einer deutsch-
sprachigen Einrichtung erworben haben, ist weitere Zugangsvoraussetzung der Nachweis von fur
die aktive Teilnahme an den Lehrveranstaltungen ausreichenden Kenntnissen der deutschen
Sprache. Der Nachweis wird gemaf den Bestimmungen der DSH-Prifungsordnung der Westfali-
schen Wilhelms-Universitat erbracht. Der Nachweis ist nicht erforderlich flr Bewerberin-
nen/Bewerber, deren Muttersprache Deutsch ist.

(3) weitere Voraussetzung fur den Zugang ist der Nachweis hinreichender Sprachkenntnisse in der
lateinischen und englischen Sprache sowie in einer weiteren modernen Fremdsprache. Wird eine
Schwerpunktbildung in der Alten oder der Mittelalterlichen Geschichte angestrebt, ist der Nachweis
von Lateinkenntnissen im Umfang des Latinums erforderlich. Bei einer Schwerpunktbildung im
Bereich der Neueren und Neuesten Geschichte genligt der Nachweis von Lateinkenntnissen im
Umfang des ehem. kleinen Latinums. Der Nachweis erfolgt tGber das Reifezeugnis. Alternativ kbnnen
die Lateinkenntnisse im Umfang des kleinen Latinums durch den erfolgreichen Besuch der Kurse
Latein | und Latein Il - und fir den Nachweis der Lateinkenntnisse im Umfang des Latinums des
Kurses Latein 1l - des Instituts fur klassische Philologie im Fachbereich 8 der Westfélischen
Wilhelms-Universitat oder von vergleichbaren Kursen anderer Institutionen nachgewiesen werden.
Der Nachweis der Lateinkenntnisse im Umfang des Latinums kann auch durch den Nachweis einer
bestandenen Erweiterungsprifung (Latinumsprifung) einer Abiturprifung erfolgen. Der Nachweis
der modernen Fremdsprachen erfolgt ebenfalls liber einen Eintrag im Reifezeugnis als erste oder
zweite Fremdsprache, der Bestétigung eines mindestens dreijahrigen Unterrichts, mindestens mit
der Note ausreichend abgeschlossen, einer bestandenen zentralen Sprachklausur oder einer
bestandenen Sprachklausur im Rahmen einer entsprechend ausgewiesenen Lehrveranstaltung in
einem Historischen Fach.

84
Termine, Fristen und Unterlagen
Das Zulassungs- und Auswahlverfahren findet jeweils vor Beginn der Vorlesungszeit des Winter-
semesters statt. Der Antrag auf Zulassung fir das Wintersemester muss bis zum 15.07. eines
Jahres beim Studierendensekretariat der Westfalischen Wilhelms-Universitat erfolgt sein. Die
Bewerberin/der Bewerber muss folgende Bewerbungsunterlagen einreichen:

1. Nachweis der Allgemeinen oder einer einschlagig fachgebundenen Hochschulzugangsbe-
rechtigung.

2. Nachweise Uber das Vorliegen eines ersten berufsqualifizierenden Abschlusses gem. § 3

Abs. 1. Liegt zum Zeitpunkt der Bewerbung noch kein Abschlusszeugnis gem. § 3 Abs. 1 vor,

so muss ein vorlaufiges Zeugnis eingereicht werden, in das mindestens die Noten der ersten

funf Semester (entsprechend 140 ECTS-Kreditpunkten) eingegangen sind. Das Abschluss-

zeugnis gem. 8§ 3 Abs. 1 ist im Falle der Zulassung bei der Einschreibung vorzulegen.

Nachweise Uber ausreichende Sprachkenntnisse gemal § 3 Abs. 2 und Abs. 3.

Lebenslauf

Nachweis Uber erbrachte Studien- und Prifungsleistungen (z.B. Transcript of Records)

gof. weitere Unterlagen, in denen die Eignung und Motivation fir das angestrebte Studium

dargelegt werden (z.B. Arbeitszeugnisse, Nachweise Uber Praktika oder andere relevante

Zusatzqualifikationen).

S o

Die Zulassung ist abzulehnen, wenn die Bewerberin/der Bewerber die Unterlagen
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gemal Abs. 1 nicht vollstandig oder nicht rechtzeitig einreicht.

§5
Feststellung der besonderen Eignung
Die Auswahlkommission stellt zunachst anhand der mit dem Antrag einzureichenden Unterlagen
und Zeugnisse fest, ob die Bewerberin/der Bewerber Uber die fir den Masterstudiengang
Geschichte erforderliche besondere Eignung verfugt.

Der Nachweis der besonderen Eignung ist erbracht, wenn in dem Abschluss gem. § 3 Abs. 1
eine Note von mindestens 2,5 oder eine aquivalente Qualifikation erzielt wurde. Liegt im Zeit-
punkt der Bewerbung noch kein Abschlusszeugnis vor, ist es ausreichend, wenn das vorlaufige
Zeugnis (8 4 Abs. 1 S. 3 Nr. 2) eine entsprechende Note ausweist. Die besondere Eignung kann
auch durch den Nachweis erbracht werden, dass die Bewerberin/der Bewerber zu den besten 40
% ihres/seines Jahrgangs gehoren. Dariber hinaus kann die besondere Eignung auch durch an-
dere einschlagige Leistungen, z.B. einschldgige Berufserfahrungen oder Praktika in relevanten
Einrichtungen, oder eine besondere Motivation fir den Masterstudiengang Geschichte nachge-
wiesen werden. Die erforderlichen Feststellungen trifft die Auswahlkommission.

Uber die Priifung und Beratung der Auswahlkommission wird eine Niederschrift angefertigt.

§6
Auswahlverfahren
Ubersteigt die Zahl der Bewerberinnen/Bewerber fiir den Masterstudiengang Geschichte, die
nach § 3 Abs. 1 bis 3 und § 5 Abs. 1 die Zugangskriterien erfillen, die Zahl der fir den Studien-
gang zur Verfligung stehenden Studienpléatze, so wird eine Auswahl nach folgenden Kriterien ge-
troffen:

1. die im Zeugnis gem. § 4 Abs. 1 S. 3 Nr. 2 ausgewiesene Note. Sofern im Studium gem. § 3
Abs. 1 erbrachte Studien- und Prifungsleistungen nicht den Leistungen entsprechen, die Studie-
rende im Bachelorstudiengang im Fach Geschichte an der Westfalischen Wilhelms-Universitét
erbringen mussen, kann die Auswahlkommission eine Gewichtung der Abschlussnote vorneh-
men.

2. weitere fur den Masterstudiengang Geschichte an der Westfalischen Wilhelms-Universitat
einschlagige Qualifikationen, insbesondere berufs- oder forschungsrelevante Praktika, einschla-
gige Berufserfahrungen, eine besondere Motivation fiir das angestrebte Studium oder sonstige
Zusatzqualifikationen. Ergibt sich ein Klarungsbedarf in Bezug auf mdgliche Qualifikationsmerk-
male, gibt die Auswahlkommission der Bewerberin/dem Bewerber Gelegenheit zur Erlauterung in
einem personlichen Gesprach. Die Auswahlkommission kann dartber hinaus beschliel3en, jedem
Bewerber die Gelegenheit zu einem persdnlichen Gesprach zu geben.

Die ggf. gem. Abs. 1 Nr. 1 korrigierte Note des Zeugnisses gem. 8 4 Abs. 1 S. 3 Nr. 2
wird in einen Punktwert von 40 bis 0 umgerechnet.

Fur ggf. bestehende zusatzliche Qualifikationen im Sinne von Abs. 1 Nr. 2 vergibt die Auswahl-
kommission 20 bis 0 Punkte. Die Gewichtung dieser Kriterien fur eine Rangliste wird durch die
Auswahlkommission festgelegt.
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4) Die Punktzahlen gemalR den Abséatzen 2 und 3 werden addiert. Aufgrund der so ermittelten
Punktzahlen wird eine Rangliste erstellt. Bei Punktgleichheit entscheidet das Los lber die Plat-
zierung auf der Rangliste.

§7
Abschluss des Verfahrens

D Wird bei der Bewerberin/dem Bewerber die besondere Eignung festgestellt und ihr/ihm aufgrund
ihrer/seiner Platzierung auf der Rangliste ein Studienplatz zuerkannt, so erhalt sie/er unverzig-
lich nach Beendigung des Verfahrens einen schriftichen Bescheid, der sowohl die Feststellung
der besonderen Eignung fiir den Masterstudiengang Geschichte an der Westfélischen Wilhelms-
Universitat wie auch die Zuweisung des Studienplatzes ausspricht. Den Bescheid erstellt die
Rektorin/der Rektor. Im Falle des § 4 Abs. 1 Satz 3 Nr. 2 erhélt die Bewerberin/der Bewerber ei-
nen Bescheid, der die Zulassung unter dem Vorbehalt ausspricht, dass das Zeugnis gemaR § 3
Abs. 1 im Zeitpunkt der Einschreibung vorgelegt wird.

(2) Im Bescheid gemaR Abs. 1 S. 1 setzt die Rektorin/der Rektor der Bewerberin/dem Bewerber eine
Frist fiir die Abgabe der Erklarung, ob die Bewerberin/der Bewerber den Studienplatz annimmt.
Lehnt die Bewerberin/der Bewerber den angebotenen Studienplatz ab, wird dieser der/dem auf
der Rangliste Nachstplatzierten zugewiesen. Versdumt die Bewerberin/der Bewerber innerhalb
der Annahmefrist die Erklarung gemaf S. 1 abzugeben, gilt dies als Ablehnung.

3) Wird eine Studienbewerberin/ein Studienbewerber nicht zum Studium zugelassen, so erteilt die
Rektorin/der Rektor hierliber einen schriftlichen Bescheid. Dieser gibt auch dariiber Auskunft, ob
die besondere Eignung fur das angestrebte Studium festgestellt wurde. Der Bescheid ist zu be-
grinden und mit einer Rechtsbehelfsbelehrung zu versehen.

(4) Eine Einschreibung an der Westfalischen Wilhelms-Universitat Minster kann nur erfolgen,
wenn der Bescheid gemald Abs. 1 dem Studierendensekretariat gemeinsam mit dem Antrag auf
Einschreibung fristgemal? vorgelegt wird. Im Ubrigen findet die Einschreibeordnung der
Westfélischen Wilhelms-Universitat Minster in der jeweils geltenden Fassung Anwendung.

§8
Tauschung und Ordnungsverstol3

(1) Hat eine Bewerberin/ein Bewerber in dem Verfahren zur Feststellung der besonderen Eignung bzw.
dem Auswahlverfahren nach 8§ 5 und 8§ 6 getauscht oder falsche oder gefélschte Unterlagen nach § 3
und 8 4 eingereicht und wird diese Tatsache erst nach der Zulassung nach § 7 bekannt, widerruft die
Auswahlkommission die Feststellung der besonderen Eignung und informiert hierlber das
Studierendensekretariat. Ein Widerruf ist nur innerhalb von zwei Jahren nach Aushéndigung der
Bestatigung moglich.

2 Belastende Entscheidungen sind der Bewerberin/dem Bewerber unverzuglich schriftlich mitzutei-
len und zu begriinden. Vor der Entscheidung ist der Bewerberin/dem Bewerber Gelegenheit zu
geben, gehort zu werden.

§9
Inkrafttreten, Verdffentlichung
Diese Ordnung tritt am Tage nach ihrer Verkiundung in den Amtlichen Bekanntmachungen der West-
falischen Wilhelms-Universitat (AB Uni) in Kraft.
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Ausgefertigt aufgrund des Beschlusses des Fachbereichsrats des Fachbereichs Geschichte/Philosophie
der Westfalischen Wilhelms-Universitat vom 12.11.2007.

Muinster, den 04.12.2009 Die Rektorin

Prof. Dr. Ursula Nelles

Die vorstehende Ordnung wird gemaR der Ordnung der Westfélischen Wilhelms-Universitat Uber die
Verkindung von Ordnungen, die Veroffentlichung von Beschlissen sowie die Bekanntmachung von
Satzungen vom 08. Februar 1991 (AB Uni 91/1), gedndert am 23. Dezember 1998 (AB Uni 99/4), hiermit
verkindet.

Munster, den 04.12.20009. Die Rektorin

Prof. Dr. Ursula Nelles
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Aufgrund der 88 2 Abs. 4, 64 Abs. 1 des Gesetzes Uber die Hochschulen des Landes Nordrhein-
Westfalen (Hochschulgesetz - HG -) in der Fassung des Hochschulfreiheitsgesetzes vom 31.10.2006
(GV NW S. 474) hat die Westfalische Wilhelms-Universitét folgende Ordnung erlassen:

Inhaltsverzeichnis:

§ 1 Geltungsbereich der Masterpriufungsordnung

§ 2 Ziel des Studiums und Zweck der Prifung

§ 3 Mastergrad

8§ 4 Zugang zum Studium

§ 5 Zustandigkeit

8§ 6 Zulassung zur Masterprifung

8 7 Regelstudienzeit und Studienumfang, Gliederung des Studiums
§ 8 Studieninhalte

8 9 Lehrveranstaltungsarten

§ 10 Strukturierung des Studiums und der Prifung

§ 11 Prufungsrelevante Leistungen, Anmeldung

§ 12 Die Masterarbeit

§ 13 Annahme und Bewertung der Masterarbeit

8 14 Pruferinnen/Prifer, Beisitzerinnen/Beisitzer

8 15 Anrechnung von Studien- und Prifungsleistungen

§ 16 Nachteilsausgleich fur Behinderte und chronisch Kranke
§ 17 Bestehen der Masterprifung, Wiederholung

§ 18 Bewertung der Einzelleistungen, Modulnoten und Ermittlung der Gesamtnote
§ 19 Masterzeugnis und Masterurkunde

§ 20 Diploma Supplement

§ 21 Einsicht in die Studienakten

§ 22 Versaumnis, Rucktritt, TAuschung, Ordnungsverstol

§ 23 Ungdltigkeit von Einzelleistungen

8§ 24 Aberkennung des Mastergrades

8 25 Inkrafttreten und Verdffentlichung

Anhang: Modulbeschreibungen
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§1
Geltungsbereich der Masterprifungsordnung

Diese Masterprifungsordnung gilt fir den Masterstudiengang im Fach Geschichte an der Westfali-

schen Wilhelms-Universitét.

§2
Ziel des Studiums und Zweck der Prifung
(1) Das Masterstudium soll den Studierenden, aufbauend auf ein abgeschlossenes grundstandiges

Studium, vertiefte wissenschaftliche Grundlagen, sowie unter Beriicksichtigung der Anforderungen der
Berufswelt, Kenntnisse, Fahigkeiten und Methoden im Bereich der Geschichte so vermitteln, dass sie
zur selbstandigen und verantwortlichen Beurteilung komplexer wissenschaftlicher Problemstellungen

und zur praktischen Anwendung der gefundenen Lésungen befahigt werden.

(2) Durch die Masterpriifung soll festgestellt werden, ob die Studierenden die fur die Anwendung in der
Berufspraxis, insbesondere auch im Bereich von Forschung und Lehre, erforderlichen Kenntnisse er-

worben haben.

§3
Mastergrad
Nach erfolgreichem Abschluss des Studiums wird der akademische Grad eines ,Master of Arts* (M.A.)

verliehen.

§4
Zugang zum Studium
Der Zugang zum Studium richtet sich nach der ,Zugangs- und Zulassungsordnung fur den Masterstu-

diengang Geschichte an der Westféalischen Wilhelms-Universitat in der jeweils aktuellen Fassung.

§5
Zustandigkeit
(1) Fur die Organisation der Prufungen im Masterstudiengang ist die Dekanin/der Dekan/das Dekanat

des Fachbereichs Geschichte/Philosophie zustandig.

(2) Die Dekanin/Der Dekan/Das Dekanat kann Mitglieder des Fachbereichs mit der Erfullung der Auf-

gaben im Bereich der Prifungsorganisation beauftragen.

§6
Zulassung zur Masterprifung
(1) Die Zulassung zur Masterprifung erfolgt mit der Einschreibung in den Masterstudiengang Ge-

schichte an der Westfalischen Wilhelms-Universitat. Sie steht unter dem Vorbehalt, dass die Einschrei-
bung aufrecht erhalten bleibt. Die Einschreibung ist zu verweigern, wenn die Bewerberin/der Bewerber
im Studiengang Geschichte oder einem vergleichbaren Studiengang eine Hochschulprifung oder

Staatsprifung endgultig nicht bestanden hat.



4219
(2) Soweit die Zulassung zu bestimmten Lehrveranstaltungen davon abhangig ist, dass die Bewerbe-
rin/der Bewerber tiber bestimmte Kenntnisse, die fir das Studium des Faches erforderlich sind, verfigt,

ist dies in den dieser Ordnung als Anhang beigefiigten Modulbeschreibungen geregelt.

8§87
Regelstudienzeit und Studienumfang, Gliederung des Studiums
(1) Die Regelstudienzeit bis zum Abschluss des Studiums betragt zwei Studienjahre. Ein Studienjahr

besteht aus zwei Semestern.

(2) Fur einen erfolgreichen Abschluss des Studiums sind 120 Leistungspunkte zu erwerben. Leistungs-
punkte sind ein quantitatives Mal3 fur die Gesamtbelastung der/des Studierenden. Sie umfassen so-
wohl den unmittelbaren Unterricht als auch die Zeit fur die Vor- und Nachbereitung des Lehrstoffes
(Prasenz- und Selbststudium), den Prifungsaufwand und die Prifungsvorbereitungen einschliellich
Abschluss- und Studienarbeiten sowie gegebenenfalls Praktika. Fiir den Erwerb eines Leistungspunkts
wird insoweit ein Arbeitsaufwand von 30 Stunden zugrunde gelegt. Der Arbeitsaufwand fir ein Studien-
jahr betragt 1800 Stunden. Das Gesamtvolumen des Studiums entspricht einem Arbeitsaufwand 3600
Stunden. Ein Leistungspunkt entspricht einem Credit-Point nach dem ECTS (European Credit Transfer

System).

§8
Studieninhalte
(1) Das Masterstudium im Studiengang Geschichte umfasst das Studium folgender Module nach nahe-

rer Bestimmung durch die als Anhang beigefuigten Modulbeschreibungen:

Pflichtmodule: Modul Methoden/Theorie (15 LP)
Modul Sprachen (15 LP)
Modul Priifung (30 LP)

Wabhlpflichtmodule: Modul Vormoderne: Alte Geschichte (15 LP)
Modul Vormoderne: Mittelalterliche Geschichte (15 LP)
Modul Neuere und Neueste Geschichte: Modul Geschichte der Friihen Neuzeit
(15 LP)
Modul Neuere und Neueste Geschichte: Geschichte des 19. und 20. Jahrhun-
derts (15 LP)
Praxismodul (15 LP)
Schwerpunktmodul | Alte Geschichte (15 LP)
Schwerpunktmodul | Mittelalterliche Geschichte (15 LP)
Schwerpunktmodul | Geschichte der Friihen Neuzeit (15 LP)
Schwerpunktmodul | Geschichte des 19. und 20. Jahrhunderts (15 LP
Schwerpunktmodul 11 (15 LP)

(2) Im Bereich der Wahlpflichtmodule ist zwingend jeweils ein Modul Vormoderne und ein Modul zur
Neueren und Neuesten Geschichte zu studieren. Innerhalb dieser Module besteht eine Wahlimoglich-
keit. Im Modul Vormoderne ist alternativ ein Modul zur Alten Geschichte oder ein Modul zur Mittelalter-
lichen Geschichte zu absolvieren. Im Bereich der Neueren und Neuesten Geschichte kann wahlweise
ein Modul zur Geschichte der Friihen Neuzeit oder zur Geschichte des 19./20 Jahrhunderts besucht

werden.
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Die Schwerpunktmodule dienen zur Profilbildung der Studierenden. Mindestens ein Schwerpunktmodul
ist zu studieren. Ein weiteres Schwerpunktmodul (Schwerpunktmodul II) kann an die Stelle des Pra-

xismoduls treten.

(3) Der erfolgreiche Abschluss des Masterstudiums setzt im Rahmen des Studiums von Modulen den
Erwerb von 120 Leistungspunkten voraus. Hiervon entfallen 30 Leistungspunkte auf das Modul Pru-

fung.

8§89
Lehrveranstaltungsarten
Der Masterstudiengang im Fach Geschichte beinhaltet folgende Arten von Lehrveranstaltungen:

1. Vorlesungen: Die Vorlesungen des Masterstudiengangs bieten in Vortragsform auf der Grundlage
des aktuellen Forschungsstandes eine zusammenhangende Darstellung grol3erer Zeitrdume bzw. aus-
gewahlter Probleme zur Einordnung der im Seminar vermittelten exemplarischen Themenschwerpunk-
te. Sie werden durch eigene Lektire erganzt.

2. Seminare: Die Seminare geben die Mdglichkeit zur selbstéandigen Arbeit innerhalb eines vorgegebe-
nen, durch die Vorlesung erganzten thematischen Rahmens. Im Mittelpunkt steht die Erarbeitung kom-
plexer wissenschaftlicher Fragestellungen, die kritische Beurteilung von Forschungsergebnissen und
Quellen sowie die selbstandige Analyse und Darstellung historischer Gegenstande unter Anwendung
wissenschaftlicher Methoden und die Erarbeitung und Présentation eines eigenen Forschungsstand-
punkts.

3. Kolloquien: In den Kolloguien setzen sich Lehrende und Studierende in der Form wissenschatftlicher
Diskussion mit aktuellen Forschungsschwerpunkten auseinander.

4. Ubungen: Die Ubungen dienen der Vermittlung von Konzeptionen von Geschichte und behandeln
geschichtstheoretische Ansétze. In ihnen wird ein Uberblick verbunden mit der Lektiire einschlagiger
Uberblicksdarstellungen und Originaltexten geboten.

5. Lektiretbungen: Die Ubungen dienen der Lektiire und Interpretation von Quellentexten zur Vertie-
fung der Kenntnisse in den jeweiligen Originalsprachen der Quellen.

6. Sprachkurse: Sprachkurse vertiefen und erweitern die Sprachkompetenz mit Blick auf eine mogliche
raumliche oder epochale Profilbildung der Studierenden.

8§10
Strukturierung des Studiums und der Prifung
(1) Das Studium ist modular aufgebaut. Module sind thematisch, inhaltlich und zeitlich definierte Studi-

eneinheiten, die zu auf das jeweilige Studienziel bezogenen Teilqualifikationen fuhren, welche in einem
Lernziel festgelegt sind. Module kdnnen sich aus Veranstaltungen verschiedener Lehr- und Lernformen
zusammensetzen. Der Richtwert fur den Umfang eines Moduls betragt 6 bis 10 SWS. Module setzen
sich aus Veranstaltungen in der Regel eines oder mehrerer Semester - auch verschiedener Féacher -
zusammen. Nach MaRRgabe der Modulbeschreibungen kénnen hinsichtlich der innerhalb eines Moduls

zu absolvierenden Veranstaltungen Wahlmdglichkeiten bestehen.
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(2) Die Masterpriufung wird studienbegleitend abgelegt. Sie setzt sich aus den prifungsrelevanten Leis-

tungen im Rahmen der Module sowie der Masterarbeit zusammen.

(3) Der erfolgreiche Abschluss eines Moduls setzt das Erbringen der dem Modul zugeordneten Studi-
enleistungen und das Bestehen der dem Modul zugeordneten priifungsrelevanten Leistungen voraus.
Er fuhrt nach MaRRgabe der Modulbeschreibungen zum Erwerb von 5, 10 oder 15 oder 30 Leistungs-

punkten.

(4) Die Zulassung zu einem Modul kann nach MafRgabe der Modulbeschreibungen von bestimmten
Voraussetzungen, insbesondere von der erfolgreichen Teilnahme an einem anderen Modul oder an

mehreren anderen Modulen abhangig sein.

(5) Die Zulassung zu einer Lehrveranstaltung kann nach Mafl3gabe der Modulbeschreibungen von der
vorherigen Teilnahme an einer anderen Lehrveranstaltung desselben Moduls oder dem Bestehen einer

prifungsrelevanten Leistung desselben Moduls abhangig sein.

(6) Die Modulbeschreibungen legen fiir jedes Modul fest, in welchem zeitlichen Turnus es angeboten

wird.

§11
Prifungsrelevante Leistungen, Anmeldung
(1) Die Modulbeschreibungen regeln die Anforderungen an die Teilnahme bezlglich der einzelnen

Lehrveranstaltungen.

(2) Innerhalb jedes Moduls ist mindestens eine Studienleistung zu erbringen. Dies kbnnen insbesonde-
re sein: Klausuren, Referate, Hausarbeiten, Praktika, (praktische) Ubungen, miindliche Leistungsiiber-
prifungen, Vortrage oder Protokolle. Soweit die Art einer Studienleistung nicht in der Modulbeschrei-
bung definiert ist, wird sie von der/dem Lehrenden jeweils zu Beginn der Veranstaltung bekannt ge-
macht. Studienleistungen sollen in der durch die fachlichen Anforderungen gebotenen Sprache erb-
racht werden. Diese wird von der Veranstalterin/dem Veranstalter zu Beginn der Veranstaltung, inner-
halb derer die Studienleistung zu erbringen ist, bekannt gemacht. Ist die Studienleistung einem Modul,
nicht aber einer bestimmten Veranstaltung zugeordnet, erfolgt die Bekanntmachung der Sprache mit

der Terminbekanntmachung.

(3) Die Modulbeschreibungen definieren die innere Struktur der Module und legen fiir jede Lehrveran-
staltung die Anzahl der in ihr zu erreichenden Leistungspunkte fest, die jeweils einem Arbeitsaufwand

von 30 Stunden je Punkt entsprechen.

(4) Die Modulbeschreibungen legen fest, welche Studienleistungen des jeweiligen Moduls Bestandteil

der Masterprifung sind (prufungsrelevante Leistungen). Prifungsrelevante Leistungen kdnnen auf ein-
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zelne Lehrveranstaltungen oder mehrere Lehrveranstaltungen eines Moduls oder auf ein ganzes Modul

bezogen sein.

(5) Die Teilnahme an jeder prifungsrelevanten Leistung und nicht prifungsrelevanten Studienleistung
setzt die vorherige Anmeldung voraus. Die Fristen fir die Anmeldung zu Modulabschlussprifungen

werden durch Aushang bekannt gemacht.

§12
Die Masterarbeit
(1) Die Masterarbeit soll zeigen, dass die/der Studierende in der Lage ist, innerhalb einer vorgegebe-

nen Frist ein Problem aus dem Bereich Geschichte nach wissenschaftlichen Methoden selbstandig zu
bearbeiten und die Ergebnisse sachgerecht darzustellen. Sie soll einen Umfang von 80-100 Seiten

nicht Gberschreiten.

(2) Die Masterarbeit wird von einer/einem gemaf § 14 bestellten Priferin/Prifer ausgegeben und be-
treut. Fur die Wahl der Themenstellerin/des Themenstellers sowie fur die Themenstellung hat die Kan-

didatin/der Kandidat ein Vorschlagsrecht.

(3) Die Ausgabe des Themas der Masterarbeit erfolgt auf Antrag der/des Studierenden im Auftrag der
Dekanin/des Dekans/des Dekanats durch das Prufungsamt. Sie setzt voraus, dass die/der Studierende

zuvor 60 Leistungspunkte erreicht hat. Der Zeitpunkt der Ausgabe ist aktenkundig zu machen.

(4) Die Bearbeitungszeit fur die Masterarbeit betragt 5 Monate. Thema, Aufgabenstellung und Umfang
der Arbeit sind so zu begrenzen, dass die Bearbeitungsfrist eingehalten werden kann. Das Thema
kann nur einmal und nur innerhalb einer Woche nach Beginn der Bearbeitungszeit zurtickgegeben

werden.

(5) Auf begriindeten Antrag der Kandidatin/des Kandidaten kann die Bearbeitungszeit fur die Master-
arbeit in Ausnahmefallen einmalig um hdchstens vier Wochen verlangert werden. Liegen schwerwie-
gende Griinde vor, die eine Bearbeitung der Masterarbeit erheblich erschweren oder unméglich ma-
chen, kann die Bearbeitungszeit auf Antrag der Kandidatin/des Kandidaten entsprechend verlangert
werden. Schwerwiegende Grunde in diesem Sinne kdnnen insbesondere eine schwerwiegende Er-
krankung der Kandidatin/des Kandidaten oder unab&nderliche technische Grinde sein. Ferner kom-
men als schwerwiegende Griinde in Betracht die Notwendigkeit der Betreuung eigener Kinder bis zu
einem Alter von zwolf Jahren oder die Notwendigkeit der Pflege oder Versorgung der Ehegattin/des
Ehegatten, der eingetragenen Lebenspartnerin/des eingetragenen Lebenspartners oder einer/eines in
gerader Linie Verwandten oder ersten Grades Verschwéagerten, wenn diese/dieser pflege- oder versor-
gungsbediirftig ist. Uber die Verlangerung gem. S. 1 und S. 2 entscheidet die Dekanin/der Dekan/das
Dekanat. Auf Verlangen der Dekanin/des Dekans/des Dekanats hat die Kandidatin/der Kandidat das

Vorliegen eines schwerwiegenden Grundes (ggf. durch amtsarztliches Attest) nachzuweisen. Statt eine
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Verlangerung der Bearbeitungszeit zu gewahren, kann die Dekanin/der Dekan/das Dekanat in den Fal-
len des S. 2 auch ein neues Thema fir die Masterarbeit vergeben, wenn die Kandidatin/der Kandidat
die Masterarbeit insgesamt l&nger als ein Jahr nicht bearbeiten konnte. In diesem Fall gilt die Vergabe

eines neuen Themas nicht als Wiederholung iSv § 17 Abs. 4.

(6) Mit Genehmigung der Dekanin/des Dekans/des Dekanats kann die Masterarbeit in einer anderen
Sprache als Deutsch abgefasst werden. Die Arbeit muss ein Titelblatt, eine Inhaltsibersicht und ein
Quellen- und Literaturverzeichnis enthalten. Die Stellen der Arbeit, die anderen Werken dem Wortlaut
oder dem Sinn nach entnommen sind, missen in jedem Fall unter Angabe der Quellen der Entlehnung
kenntlich gemacht werden. Die Kandidatin/Der Kandidat fligt der Arbeit eine schriftliche Versicherung
hinzu, dass sie/er die Arbeit selbstandig verfasst und keine anderen als die angegebenen Quellen und
Hilfsmittel benutzt sowie Zitate kenntlich gemacht hat; die Versicherung ist auch fir Tabellen, Skizzen,

Zeichnungen, bildliche Darstellungen usw. abzugeben.

§13
Annahme und Bewertung der Masterarbeit
(1) Die Masterarbeit ist fristgemafd beim Prufungsamt in zweifacher Ausfertigung (maschinenschrift-

lich, gebunden und paginiert) einzureichen; der Abgabezeitpunkt ist aktenkundig zu machen. Wird die
Masterarbeit nicht fristgemaf vorgelegt, gilt sie gemald § 22 Abs. 1 als mit ,nicht ausreichend" (5,0)

bewertet.

(2) Die Masterarbeit ist von zwei Priferinnen/Prifern zu begutachten und zu bewerten. Eine der Prife-
rinnen/der Prifer soll diejenige/derjenige sein, die/der das Thema gestellt hat. Die zweite Priferin/Der
zweite Prifer wird von der Dekanin/dem Dekan/dem Dekanat bestimmt, die Kandidatin/der Kandidat
hat ein Vorschlagsrecht. Die einzelne Bewertung ist entsprechend § 18 Abs. 1 vorzunehmen und
schriftlich zu begrinden. Die Note fur die Arbeit wird aus dem arithmetischen Mittel der Einzelbewer-
tungen gemal § 18 Abs. 4 Satz 3 und 4 gebildet, sofern die Differenz nicht mehr als 2,0 betrégt. Be-
tragt die Differenz mehr als 2,0 oder lautet eine Bewertung ,nicht ausreichend*, die andere aber ,aus-
reichend” oder besser, wird von der Dekanin/dem Dekan eine dritte Priferin/ein dritter Prufer zur Be-
wertung der Masterarbeit bestimmt. In diesem Fall wird die Note der Arbeit aus dem arithmetischen
Mittel der drei Noten gebildet. Die Arbeit kann jedoch nur dann als ,ausreichend” oder besser bewertet

werden, wenn mindestens zwei Noten ,ausreichend” oder besser sind.

(3) Das Bewertungsverfahren fur die Masterarbeit darf acht Wochen nicht tGiberschreiten.

8§14
Priuferinnen/Prifer, Beisitzerinnen/Beisitzer
(1) Die Dekanin/der Dekan/das Dekanat bestellt fiir die priifungsrelevanten Leistungen und die Mas-

terarbeit die Priferinnen/Prufer sowie, soweit es um mindliche Prufungen geht, die Beisitzerin-

nen/Beisitzer.
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(2) Pruferin/Prufer kann jede gemal? § 65 Abs. 1 HG priufungsberechtigte Person sein, die, soweit nicht
zwingende Grinde eine Abweichung erfordern, in dem Fach, auf das sich die prifungsrelevante Leis-
tung bzw. die Masterarbeit bezieht, regelmaRig einschlagige Lehrveranstaltungen abhalt. Uber Aus-

nahmen entscheidet die Dekanin/der Dekan/das Dekanat.

(3) Zur Beisitzerin/zum Beisitzer kann nur bestellt werden, wer eine einschléagige Diplom- oder Master-

prufung oder eine gleich- oder hoherwertige Prifung abgelegt hat.

(4) Die Pruferinnen/Priufer und Beisitzerinnen/Beisitzer sind in ihrer Prifungstatigkeit unabhangig.

(5) Mundliche Prufungen werden vor einer Priferin/einem Prufer in Gegenwart einer Beisitzerin/eines
Beisitzers abgelegt. Vor der Festsetzung der Note hat die Pruferin/der Prifer die Beisitzerin/den Beisit-
zer zu horen. Die wesentlichen Gegenstande und die Note der Prifung sind in einem Protokoll festzu-

halten, das von der Priferin/dem Prifer und der Beisitzerin/dem Beisitzer zu unterzeichnen ist.

(6) Schriftliche prifungsrelevante Leistungen werden von einer Priferin/einem Prifer bewertet.

(7) Prufungsrelevante Leistungen, die im Rahmen eines dritten Versuchs gem. § 17 Abs. 2 abgelegt
werden, sind von zwei Priferinnen/Prifern zu bewerten. Die Note errechnet sich in diesem Fall als
arithmetisches Mittel der beiden Bewertungen. § 18 Abs. 4 Satze 3 und 4 finden entsprechende An-

wendung.

(8) Studierende des gleichen Studiengangs koénnen an mindlichen Prifungen als Zuhorerin-
nen/Zuhorer teilnehmen, sofern nicht eine Kandidatin/ein Kandidat widerspricht. Die Teilnahme er-
streckt sich nicht auf die Beratung und Bekanntgabe des Prifungsergebnisses an die Kandidatin/den

Kandidaten.

(9) Fir die Bewertung der Masterarbeit gilt § 13.

§15
Anrechnung von Studien- und Prifungsleistungen
(1) Studien- und Prifungsleistungen in demselben Studiengang an anderen Hochschulen im Geltungs-

bereich des Grundgesetzes werden ohne Gleichwertigkeitsprifung angerechnet.

(2) Gleichwertige Studien- und Prifungsleistungen, die in anderen Studiengadngen an der Westfali-
schen Wilhelms-Universitat oder an anderen Hochschulen im Geltungsbereich des Grundgesetzes
erbracht wurden, werden auf Antrag angerechnet. Gleichwertige Studien- und Priifungsleistungen, die
an Hochschulen aufRerhalb des Geltungsbereichs des Grundgesetzes erbracht wurden, werden auf
Antrag angerechnet. Gleichwertigkeit ist festzustellen, wenn Studien- und Prifungsleistungen in Inhalt,

Umfang und in den Anforderungen denjenigen des studierten Studiengangs im Wesentlichen entspre-
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chen. Dabei ist kein schematischer Vergleich, sondern eine Gesamtbetrachtung und Gesamtbewertung
vorzunehmen. Fur die Gleichwertigkeit von Studien- und Prifungsleistungen an auslandischen Hoch-
schulen sind die von der Kultusministerkonferenz und der Hochschulrektorenkonferenz gebilligten
Aquivalenzvereinbarungen maRgebend. Im Ubrigen kann bei Zweifeln an der Gleichwertigkeit die Zent-

ralstelle fir auslandisches Bildungswesen gehort werden.

(3) Fir die Anrechnung von Studien- und Prifungsleistungen, die in staatlich anerkannten Fernstudien,
in vom Land Nordrhein-Westfalen mit den anderen Landern oder dem Bund entwickelten Fernstudien-
einheiten, an staatlichen oder staatlich anerkannten Berufsakademien oder in einem weiterbildenden

Studium gemaf 8 62 HG erbracht worden sind, gelten die Absétze 1 und 2 entsprechend.

(4) Leistungen, die mit einer erfolgreich abgeschlossenen Ausbildung am Oberstufen-Kolleg Bielefeld
in einschlagigen Wahlfachern erbracht worden sind, werden als Studienleistungen angerechnet, soweit

die Gleichwertigkeit nachgewiesen wird.

(5) Studierenden, die aufgrund einer Einstufungspriifung berechtigt sind, das Studium in einem héhe-
ren Fachsemester aufzunehmen, werden die in der Einstufungsprifung nachgewiesenen Kenntnisse
und Fahigkeiten auf die Studien- und Prifungsleistungen angerechnet. Die Feststellungen im Zeugnis

Uber die Einstufungspriifung sind fir die Dekanin /den Dekan/das Dekanat bindend.

(6) Auf Antrag kdnnen sonstige Kenntnisse und Qualifikationen auf der Grundlage vorgelegter Unterla-

gen angerechnet werden.

(7) Werden Leistungen auf prifungsrelevante Leistungen angerechnet, sind ggfs. die Noten — soweit
die Notensysteme vergleichbar sind — zu Gbernehmen und in die Berechnung der Gesamtnote einzu-
beziehen. Bei unvergleichbaren Notensystemen wird der Vermerk ,bestanden“ aufgenommen. Die An-
rechnung wird im Zeugnis gekennzeichnet. Fihrt die Anerkennung von Leistungen, die unter unver-
gleichbaren Notensystemen erbracht worden sind, dazu, dass eine Modulnote nicht gebildet werden
kann, so wird dieses Modul nicht in die Berechnung der Gesamtnote mit einbezogen. Die oder der Stu-
dierende hat die fur die Anrechnung erforderlichen Unterlagen vorzulegen. Priifungsrelevante Leistun-
gen, die unter unvergleichbaren Notensystemen erbracht worden sind, kbnnen hdchstens bis zu einem

Anteil von 10 % angerechnet werden.

(8) Zustandig fur die Anrechnungen ist die Dekanin/der Dekan/das Dekanat. Vor Feststellungen tber

die Gleichwertigkeit sind die zustédndigen Fachvertreterinnen/ Fachvertreter zu hdren.

(9) Die Entscheidung Uber Anrechnungen ist der/dem Studierenden spétestens vier Wochen nach Stel-

lung des Antrags und Einreichung der erforderlichen Unterlagen mitzuteilen.
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§16
Nachteilsausgleich fur Behinderte und chronisch Kranke
(1) Macht ein Studierender/eine Studierende glaubhaft, dass sie bzw. er wegen einer chronischen

Krankheit oder einer Behinderung nicht in der Lage ist, die Prifungsleistungen ganz oder teilweise in
der vorgesehenen Form oder innerhalb der in dieser Ordnung genannten Prifungsfristen abzulegen,
muss die Dekanin/der Dekan/das Dekanat die Bearbeitungszeit fur Prufungsleistungen bzw. die Fristen
fur das Ablegen von Prifungen verlangern oder gleichwertige Prifungsleistungen in einer bedarfsge-

rechten Form gestatten. Entsprechendes gilt bei Studienleistungen.

(2) Bei Entscheidungen nach Absatz 1 ist auf Wunsch der/des Studierenden die/der Behindertenbeauf-
tragte des Fachbereichs zu beteiligen. Sollte in einem Fachbereich keine Konsultierung der/des Behin-

dertenbeauftragten moglich sein, so ist die/der Behinderten-beauftragte der Universitat anzusprechen.

(3) Zur Glaubhaftmachung einer chronischen Krankheit oder Behinderung kann die Vorlage geeigneter
Nachweise verlangt werden. Hierzu zahlen insbesondere arztliche Atteste oder, falls vorhanden, Be-

hindertenausweise.

8§17
Bestehen der Masterprufung, Wiederholung
(1) Die Masterprifung hat bestanden, wer nach MalRgabe von § 8 Abs. 3, § 11 sowie der Modulbe-

schreibungen alle Module sowie die Masterarbeit mindestens mit der Note ausreichend (4,0) (8 18 Abs.

1) bestanden hat. Zugleich missen 120 Leistungspunkte erworben worden sein.

(2) Fur das Bestehen jeder prufungsrelevanten Leistung eines Moduls stehen den Studierenden drei
Versuche zur Verfigung. Wiederholungen zum Zweck der Notenverbesserung sind ausgeschlossen.
Ist eine prufungsrelevante Leistung eines Moduls nach Ausschépfung der fur sie zur Verfiigung ste-
henden Anzahl von Versuchen nicht bestanden, ist das Modul insgesamt endgtiltig nicht bestanden.

(3) Ein Wahlpflichtmodul kann nicht nach dem Ausschopfen der zur Verfigung stehenden Anzahl von
Versuchen durch ein anderes Wahlpflichtmodul ersetzt werden.

(4) Die Masterarbeit kann im Fall des Nichtbestehens einmal wiederholt werden. Dabei ist ein heues
Thema zu stellen. Eine zweite Wiederholung ist ausgeschlossen. Eine Riickgabe des Themas in der in
8 12 Abs. 4 Satz 3 genannten Frist ist jedoch nur méglich, wenn die Kandidatin/der Kandidat bei ih-

rer/seiner ersten Masterarbeit von dieser Moglichkeit keinen Gebrauch gemacht hat.

(5) Ist ein Pflichtmodul oder die Masterarbeit endgultig nicht bestanden oder hat die/der Studierende
ein Wahlpflichtmodul endgiltig nicht bestanden und keine Moglichkeit mehr, an seiner Stelle ein ande-

res Modul erfolgreich zu absolvieren, ist die Masterprifung insgesamt endgultig nicht bestanden.
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(6) Hat eine Studierende/ein Studierender die Masterprifung endgtiltig nicht bestanden, wird ihr/ihm
auf Antrag und gegen Vorlage der entsprechenden Nachweise und der Exmatrikulationsbescheinigung
ein Zeugnis ausgestellt, das die erbrachten Leistungen und ggfs. die Noten enthélt. Das Zeugnis wird
von der Dekanin/ dem Dekan/dem Dekanat des Fachbereichs Geschichte/Philosophie unterzeichnet

und mit dem Siegel der Fakultat versehen.

§18
Bewertung der Einzelleistungen, Modulnoten und
Ermittlung der Gesamtnote
(1) Alle prifungsrelevanten Leistungen sind zu bewerten. Dabei sind folgende Noten zu verwenden:

1 = sehr gut = eine hervorragende Leistung;
2 =gut = eine Leistung, die erheblich tiber den durchschnittlichen

Anforderungen liegt;

3 = befriedigend = eine Leistung, die den durchschnittlichen Anforderungen
entspricht;

4 = ausreichend = eine Leistung, die trotz ihrer Mangel noch den Anforderungen
genugt;

5 = nicht ausreichend = eine Leistung, die wegen erheblicher Mangel den

Anforderungen nicht mehr genigt.
Durch Erniedrigen oder Erhéhen der einzelnen Noten um 0,3 kdnnen zur differenzierten Bewertung
Zwischenwerte gebildet werden. Die Noten 0,7; 4,3; 4,7 und 5,3 sind dabei ausgeschlossen. Fur nicht
prufungsrelevante Studienleistungen kénnen die Modulbeschreibungen eine Benotung vorsehen.

(2) Die Bewertung von mundlichen prufungsrelevanten Leistungen ist den Studierenden und dem zu-
standigen Prufungsamt spétestens eine Woche, die Bewertung von schriftlichen prifungsrelevanten

Leistungen spatestens acht Wochen nach Erbringung der Leistung mitzuteilen.

(3) Uber die Bewertung von schriftlichen priifungsrelevanten Leistungen und der Masterarbeit erhalten
die Studierenden einen schriftlichen Bescheid. Er wird fur die schriftlichen prifungsrelevanten Leistun-
gen durch Aushang einer Liste auf den dafir vorgesehenen Aushangflachen derjenigen wissenschatftli-
chen Einrichtung 6ffentlich bekannt gegeben, dem die Aufgabenstellerin/der Aufgabensteller angehort.
Die Liste bezeichnet die Studierenden, die an der jeweiligen prufungsrelevanten Leistung teilgenom-
men haben, durch Angabe der Matrikelnummer. Studierenden, die eine prifungsrelevante Leistung

auch im dritten Versuch nicht bestanden haben, wird der Bescheid individuell zugestellit.

(4) Fur jedes Modul wird aus den Noten der ihm zugeordneten prifungsrelevanten Leistungen eine
Note gebildet. Sind einem Modul mehrere prifungsrelevante Leistungen zugeordnet, wird aus den mit
ihnen erzielten Noten die Modulnote gebildet; die Modulbeschreibungen regeln das Gewicht, mit denen

die Noten der einzelnen prifungsrelevanten Leistungen in die Modulnote eingehen. Bei der Bildung der
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Modulnote werden alle Dezimalstellen aul3er der ersten ohne Rundung gestrichen. Die Modulnote lau-
tet

bei einem Wert

bis einschlief3lich 1,5 = sehr gut;

von 1,6 bis 2,5 = gut;

von 2,6 bis 3,5 = befriedigend;

von 3,6 bis 4,0 = ausreichend;

Uber 4,0 = nicht ausreichend.

(5) Aus den Noten der Module und Masterarbeit wird eine Gesamtnote gebildet. Die Note der Master-
arbeit geht mit einem Anteil von 30 % in die Gesamtnote ein. Die Modulbeschreibungen regeln das
Gewicht, mit dem die Noten der einzelnen Module in die Berechnung der Gesamtnote eingehen. Dezi-

malstellen aulRer der ersten werden ohne Rundung gestrichen. Die Gesamtnote lautet bei einem Wert

bis einschlieflich 1,5 = sehr gut;

von 1,6 bis 2,5 = gut;

von 2,6 bis 3,5 = befriedigend;

von 3,6 bis 4,0 = ausreichend;

uber 4,0 = nicht ausreichend.

(6) Zusatzlich zur Gesamtnote gemafld Absatz 5 wird anhand des erreichten Zahlenwerts eine Note

nach MaRgabe der ECTS-Bewertungsskala festgesetzt. Dabei erhalten die Noten

in der Regel 10 %
in der Regel 25 %
in der Regel 30 %
in der Regel 25 %
in der Regel 10 %
der erfolgreichen Absolventinnen/Absolventen eines Jahrgangs. Als Grundlage sind je nach GroR3e des

mooOw>

Abschlussjahrgangs aul3er dem Abschlussjahrgang zwei vorhergehende Jahrgange als Kohorte zu

erfassen.

8§19
Masterzeugnis und Masterurkunde
(1) Hat die/der Studierende das Masterstudium erfolgreich abgeschlossen, erhalt sie/er Uber die Er-

gebnisse ein Zeugnis. In das Zeugnis wird aufgenommen:

a) die Note der Masterarbeit,

b) das Thema der Masterarbeuit,

d) die Gesamtnote der Masterpriifung gemaf § 18 Abs. 5 und 6,
f) die bis zum erfolgreichen Abschluss des Masterstudiums

bendtigte Fachstudiendauer.

(2) Das Zeugnis tragt das Datum des Tages, an dem die letzte prifungsrelevante Leistung erbracht

worden ist.

(3) Gleichzeitig mit dem Zeugnis wird der/dem Studierenden eine Masterurkunde mit dem Datum des
Zeugnisses ausgehandigt. Darin wird die Verleihung des akademischen Grades gemaR § 3 beurkun-
det.
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(4) Dem Zeugnis und der Urkunde wird eine englischsprachige Fassung beigefligt.

(5) Das Masterzeugnis und die Masterurkunde werden von der Dekanin/dem Dekan des Fachbereichs

Geschichte/Philosophie unterzeichnet und mit dem Siegel dieses Fachbereichs versehen.

§ 20
Diploma Supplement
(1) Mit dem Zeugnis Uber den Abschluss des Masterstudiums wird der Absolventin/dem Absolventen

ein Diploma Supplement mit Transcript ausgehandigt. Das Diploma Supplement informiert Gber den
individuellen Studienverlauf, besuchte Lehrveranstaltungen und Module, die wahrend des Studiums
erbrachten Leistungen und deren Bewertungen und tber das individuelle fachliche Profil des absolvier-

ten Studiengangs.

(2) Das Diploma Supplement wird nach Maf3gabe der von der Hochschulrektorenkonferenz insoweit

herausgegebenen Empfehlungen erstellt.

8§21
Einsicht in die Studienakten
Der/dem Studierenden wird auf Antrag nach Abschluss jeder prifungsrelevanten Leistung Einsicht in

ihre/seine Arbeiten, die Gutachten der Priferinnen/Prifer und in die entsprechenden Protokolle ge-
wahrt. Der Antrag ist spatestens innerhalb von zwei Wochen nach Bekanntgabe des Ergebnisses der
prifungsrelevanten Leistung bei der Dekanin/dem Dekan/dem Dekanat zu stellen. Die Dekanin /der

Dekan/das Dekanat bestimmt Ort und Zeit der Einsichtnahme. Gleiches gilt fir die Masterarbeit.

§ 22
Versaumnis, Rucktritt, Tauschung, Ordnungsverstol3
(1) Eine prufungsrelevante Leistung gilt als mit ,nicht ausreichend* bewertet, wenn die/der Studierende

ohne triftige Griinde nicht zu dem festgesetzten Termin zu ihr erscheint oder wenn sie/er nach ihrem
Beginn ohne triftige Grinde von ihr zurtcktritt. Dasselbe gilt, wenn eine schriftliche prifungsrelevante
Leistung bzw. die Masterarbeit nicht innerhalb der vorgegebenen Bearbeitungszeit erbracht wird. Als
wichtiger Grund kommen insbesondere krankheitsbedingte Prifungsunféhigkeit und die Inanspruch-
nahme von Schutzzeiten nach den 88 3, 4, 6 und 8 des Mutterschutzgesetzes und von Fristen des
Bundeserziehungsgeldgesetzes Uber die Elternzeit oder die Pflege oder Versorgung des Ehegatten,
der eingetragenen Lebenspartnerin/des eingetragenen Lebenspartners oder einer/eines in gerader
Linie Verwandten oder ersten Grades Verschwagerten, wenn diese/dieser pflege- oder versorgungs-

beddrftig ist, in Betracht.

(2) Die fur den Rucktritt oder das Versdumnis nach Absatz 1 geltend gemachten Grinde mussen der
Dekanin/dem Dekan/dem Dekanat unverziglich schriftlich angezeigt und glaubhaft gemacht werden.
Bei Krankheit der/des Studierenden kann die Dekanin/der Dekan/das Dekanat ein arztliches (ggf.

amtsarztliches) Attest verlangen. Erkennt die Dekanin/der Dekan/das Dekanat die Grinde nicht an,
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wird der/dem Studierenden dies schriftlich mitgeteilt. Erhalt die/der Studierende innerhalb von 14 Ta-

gen nach Anzeige und Glaubhaftmachung keine Mitteilung, gelten die Grinde als anerkannt.

(3) Versuchen Studierende, das Ergebnis einer prifungsrelevanten Leistung oder der Masterarbeit
durch Tauschung, zum Beispiel Benutzung nicht zugelassener Hilfsmittel, zu beeinflussen, gilt die be-
treffende Leistung als nicht erbracht und als mit ,nicht ausreichend” (5,0) bewertet. Wer die Abnahme
einer prifungsrelevanten Leistung stort, kann von den jeweiligen Lehrenden oder Aufsichtfiihrenden in
der Regel nach Abmahnung von der Fortsetzung der Erbringung der Einzelleistung ausgeschlossen
werden; in diesem Fall gilt die betreffende prifungsrelevante Leistung als nicht erbracht und mit ,nicht
ausreichend“ (5,0) bewertet. In schwerwiegenden Fallen kann die Dekanin/der Dekan/das Dekanat
die/den Studierenden von der Masterpriifung insgesamt ausschlieRen. Die Masterpriifung ist in die-

sem Fall endgultig nicht bestanden. Die Griinde flir den Ausschluss sind aktenkundig zu machen.

(4) Belastende Entscheidungen sind den Betroffenen von der Dekanin/dem Dekan/dem Dekanat un-
verziiglich schriftlich mitzuteilen, zu begriinden und mit einer Rechtsbehelfs-belehrung zu versehen.

Vor einer Entscheidung ist den Betroffenen Gelegenheit zur Stellungnahme zu geben.

8§23
Ungliltigkeit von Einzelleistungen
(1) Hat die/der Studierende bei einer prufungsrelevanten Leistung oder der Masterarbeit getauscht und

wird diese Tatsache erst nach der Aushandigung des Zeugnisses bekannt, kann die Dekanin/ der De-
kan/das Dekanat nachtraglich das Ergebnis und ggfs. die Noten fir diejenigen prifungsrelevanten
Leistungen bzw. die Masterarbeit, bei deren Erbringen die/der Studierende getduscht hat, entspre-
chend berichtigen und diese Leistungen ganz oder teilweise fur nicht bestanden erklaren.

(2) Waren die Voraussetzungen fir die Zulassung zu einer prifungsrelevanten Leistung bzw. die Mas-
terarbeit nicht erfullt, ohne dass die/ der Studierende hiertiber tauschen wollte, und wird diese Tatsache
erst nach Bestehen der prifungsrelevanten Leistung bekannt, wird dieser Mangel durch das Bestehen
geheilt. Hat die/der Studierende die Zulassung vorsatzlich zu Unrecht erwirkt, entscheidet die Deka-
nin/der Dekan/das Dekanat unter Beachtung des Verwaltungsverfahrensgesetzes fir das Land
Nordrhein-Westfalen tber die Rechtsfolgen.

(3) Waren die Voraussetzungen fir die Zulassung zu einem Modul nicht erfillt, ohne dass die/der Stu-
dierende hiertber tauschen wollte, und wird diese Tatsache erst nach Bestehen des Moduls bekannt,
wird dieser Mangel durch das Bestehen geheilt. Hat die/der Studierende die Zulassung vorsatzlich zu
Unrecht erwirkt, entscheidet die Dekanin/der Dekan/das Dekanat unter Beachtung des Verwaltungsver-

fahrensgesetzes fiir das Land Nordrhein-Westfalen tber die Rechtsfolgen.

(4) Waren die Voraussetzungen fir die Einschreibung in die gewahiten Studiengadnge und damit fir die
Zulassung zur Masterprufung nicht erfillt, ohne dass die/der Studierende hiertiber tduschen wollte, und
wird dieser Mangel erst nach der Aushandigung des Masterzeugnisses bekannt, wird dieser Mangel

durch das Bestehen der Masterpriifung geheilt. Hat die/Studierende die Zulassung vorsatzlich zu Un-
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recht erwirkt, entscheidet die Dekanin/der Dekan/das Dekanat unter Beachtung des Verwaltungsver-
fahrensgesetzes fir das Land Nordrhein-Westfalen Uber die Rechtsfolgen hinsichtlich des Bestehens

der Prifung.
(5) Der/dem Studierenden ist vor einer Entscheidung Gelegenheit zur Stellungnahme zu geben.

(6) Das unrichtige Zeugnis wird eingezogen, ggfs. wird ein neues Zeugnis erteilt. Eine Entscheidung
nach Absatz 1 und Absatz 2 Satz 2, Absatz 3 Satz 2 und Absatz 4 Satz 2 ist nach einer Frist von funf

Jahren ab dem Datum des Prifungszeugnisses ausgeschlossen.

§24
Aberkennung des Mastergrades
Die Aberkennung des Mastergrades kann erfolgen, wenn sich nachtraglich herausstellt, dass er durch

Tauschung erworben ist oder wenn wesentliche Voraussetzungen fur die Verleihung irrtiimlich als ge-
geben angesehen worden sind. 8§ 23 gilt entsprechend. Zustandig fiir die Entscheidung ist die Deka-

nin/der Dekan/das Dekanat.

8§25
Inkrafttreten und Verdffentlichung
Diese Ordnung tritt am Tage nach ihrer Veroéffentlichung in den Amtlichen Bekantmachungen der West-

falischen Wilhelms-Universitéat (AB Uni) in Kraft.

Ausgefertigt aufgrund des Beschlusses des Fachbereichsrates des Fachbereichs Geschich-
te/Philosophie der Westféalischen Wilhelms-Universitat vom 13.07.2009.

Muinster, den 04.12.2009 Die Rektorin

Prof. Dr. Ursula Nelles

Die vorstehende Ordnung wird gemalR der Ordnung der Westfalischen Wilhelms-Universitat Gber die
Verkiindung von Ordnungen, die Verdffentlichung von Beschlissen sowie die Bekanntmachung von
Satzungen vom 08. Februar 1991 (AB Uni 91/1), gedndert am 23. Dezember 1998 (AB Uni 99/4), hier-
mit verkindet.

Mnster, den 04.12.2009 Die Rektorin

Prof. Dr. Ursula Nelles
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Modultitel deutsch:
Modul Vormoderne: Alte Geschichte

Modultitel englisch:
Ancient History

Studiengang: Master Geschichte

Turnus: Dauer: Fachsemester: | LP: | Workload:
Jedes Jahr zum 1 Semester 1. Fachsemester | 15 450
WS
1 | Modulstruktur:
Nr. | Lehrveranstaltung Typ + Sta- | LP | Prasenz Selbststudium
tus
1 V Alte Geschichte V (P) 3 30h (2 60
SWS)
2 S Alte Geschichte S (P) 10 |30 h (2 270
SWS)
3 Forschungskolloquium des Kolloquium | 2 30h (2 30
Seminars fir Alte Geschichte | (P) SWS)
2 | Lehrinhalte:
Das Modul vermittelt den aktuellen Forschungsstand zu ausgewéahlten Problemen der
Alten Geschichte und soll den Studierenden die Mébglichkeit zur selbstandigen, for-
schungsbezogenen Arbeit ermdglichen. Die Vorlesung vermittelt einen breiteren Horizont
zur Einordnung der im Seminar vermittelten Themenschwerpunkte. Vor dem Hintergrund
des im Seminar exemplarisch vorgegebenen Themas wenden die Studierenden ihre
Kenntnisse in Form selbstandiger Analyse, Prasentation und Diskussion an. Im Kolloqui-
um setzen sich die Studierenden mit aktuellen Forschungsschwerpunkten auseinander.
3 | Vermittelte Kompetenzen:
Die Studierenden verfiigen lUber vertiefte Kenntnisse einzelner Teilbereiche der Alten Ge-
schichte. Sie sind mit der Erarbeitung komplexer wissenschaftlicher Fragestellungen, kri-
tischer Beurteilung von historischer Uberlieferung und Forschungsergebnissen sowie
selbstandiger Analyse und Darstellung historischer Gegenstande unter Anwendung ge-
schichtswissenschaftlicher Methoden vertraut. Sie sind in der Lage einen eigenen For-
schungsstandpunkt zu erarbeiten und sachgerecht zu prasentieren.
4 | Status: [ 1 Pflichtmodul
[ x] Wahlpflichtmodul (bitte ankreuzen)
5 | Verwendbarkeit in anderen Studiengangen:
6 | Beschreibung von Wahlméglichkeiten innerhalb des Moduls:
Fur die Seminare ist eine WahIimaoglichkeit vorgesehen.
7 | Leistungsuberprifung: [ 1 Modulabschlusspriufung
[x] Modulbegleitende Teilprufungen (vitte ankreuzen)
8 | Art der Prifungsrelevanten Leistungen:
Mundliche Préasentation und Hausarbeit im Seminar
9 | Teilnahmevoraussetzungen:
10 | Gewichtung der Modulnote fiur die Bildung der Gesamtnote:
15 %
11 | Modulbeauftragte/r: Zustandiger Fachbereich:

Anbieter des Seminars 8
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Modultitel deutsch:
Modul Vormoderne: Mittelalterliche Geschichte

Modultitel englisch:
Medieval History

Studiengang: Master Geschichte

Turnus: Dauer: Fachsemester: LP: | Workload:
Jedes Jahr zum | 1 Semester 1. Fachsemester 15 | 450
WS
1 | Modulstruktur:
Nr. | Lehrveranstaltung Typ + | LP Prasenz | Selbststudium
Status
1 V Mittelalterliche Ge- V (P) 3 30h (2 60
schichte SWS)
2 S Mittelalterliche Ge- S (P) 10 30h (2 270
schichte SWS)
3 Forschungskolloquium Kolloquium | 2 30h (2 30
(P) SWS)
2 | Lehrinhalte:
Das Modul vermittelt den aktuellen Forschungsstand zu ausgewéhlten Problemen
der Mittelalterlichen Geschichte und soll den Studierenden die Méglichkeit zur selb-
standigen, forschungsbezogenen Arbeit ermdglichen. Die Vorlesung vermittelt einen
breiteren Horizont zur Einordnung der im Seminar vermittelten Themenschwerpunk-
te. Vor dem Hintergrund des im Seminar exemplarisch vorgegebenen Themas
wenden die Studierenden ihre Kenntnisse in Form selbstandiger Analyse, Prasenta-
tion und Diskussion an. Im Kolloquium setzen sich die Studierenden mit aktuellen
Forschungsschwerpunkten auseinander.
3 | Vermittelte Kompetenzen:
Die Studierenden verfuigen Uber vertiefte Kenntnisse einzelner Teilbereiche der Mit-
telalterlichen Geschichte. Sie sind mit der Erarbeitung komplexer wissenschaftlicher
Fragestellungen, kritischer Beurteilung von historischer Uberlieferung und For-
schungsergebnissen sowie selbstandiger Analyse und Darstellung historischer Ge-
genstande unter Anwendung geschichtswissenschaftlicher Methoden vertraut. Sie
sind in der Lage einen eigenen Forschungsstandpunkt zu erarbeiten und sachge-
recht zu prasentieren.
4 | Status: [ ] Pflichtmodul
[ x ] Wahlpflichtmodul (pitte ankreuzen)
5 | Verwendbarkeit in anderen Studiengangen:
6 | Beschreibung von Wahimaoglichkeiten innerhalb des Moduls:
Fir die Seminare ist eine Wahimdoglichkeit vorgesehen.
7 | Leistungsuberprifung: [ ] Modulabschlusspriufung
[x] Modulbegleitende Teilprifungen (vitte ankreuzen)
8 | Art der Prifungsrelevanten Leistungen:
Mundliche Prasentation und Hausarbeit im Seminar
9 | Teilnahmevoraussetzungen:
10 | Gewichtung der Modulnote fir die Bildung der Gesamtnote:
15 %
11 | Modulbeauftragte/r: Zustandiger Fachbereich:

Anbieter des Seminars 8
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Modultitel deutsch:
Geschichtstheorien und Geschichtsbilder

Modultitel englisch:
Theories and representations of history

Studiengang: Master Geschichte

Turnus: Dauer: Fachsemester: | LP: Workload:
Jedes WS 1 Semester 1. Fachsemester | 15 450
1 | Modulstruktur:
Nr. | Lehrveranstaltung Typ + Sta- | LP | Prasenz Selbststudium
tus
1 Geschichtsbilder/- U (P) 3 30h (2SWS) | 60h
konzeptionen
2 Ubung Geschichtstheorie U (P) 3 | 30h (2SWS) | 60h
3 Seminar Geschichtstheorie S (P) 9 30h (2SWS) | 240h
2 | Lehrinhalte:
Das Modul vermittelt Konzeptionen von Geschichte bzw. historischer Zeit in vormodernen
und modernen Gesellschaften sowie Formen ihrer zeichenhaften Repréasentation. Die Stu-
dierenden setzen sich mit klassischen und aktuellen geschichtstheoretische Entwirfen und
Positionen auseinander.
3 | Vermittelte Kompetenzen:
Die Studierenden verfiigen tber fundierte Kenntnisse klassischer und aktueller Geschichts-
theorien. Sie sind mit der Analyse von und Reflexion tber den Umgang historischer Gesell-
schaften mit Geschichte vertraut. Sie besitzen die Fahigkeit, konkrete Forschungspositio-
nen geschichtstheoretisch einzuordnen und zu reflektieren.
4 | Status: [ x] Pflichtmodul
[ 1 Wahlpflichtmodul (bitte ankreuzen)
5 | Verwendbarkeit in anderen Studiengangen:
6 | Beschreibung von Wahlmaéglichkeiten innerhalb des Moduls:
keine
7 | Leistungsuberprifung: [ ] Modulabschlussprifung
[ x] Modulbegleitende Teilprifungen (itte ankreuzen)
8 | Art der Prufungsrelevanten Leistungen:
Mundliche Préasentation und Hausarbeit im Seminar
9 | Teilnahmevoraussetzungen:
10 | Gewichtung der Modulnote fir die Bildung der Gesamtnote: 15%
11 | Modulbeauftragte/r: Zustandiger Fachbereich:

Anbieter des Seminars 8
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Modultitel deutsch:
Modul Neuere und Neueste Geschichte: Geschichte der Friihen Neuzeit

Modultitel englisch:
Early Modern History

Studiengang: Master Geschichte
Turnus: Dauer: Fachsemester: LP: Workload:
Jedes Sommerse- 1 Semester 2. Fachsemester | 15 450
mester
1 | Modulstruktur:
Nr. | Lehrveranstaltung Typ + Status | LP | Prasenz Selbststudium
1 V Fruhe Neuzeit V (P) 3 30h (2 60
SWS)
2 S Friihe Neuzeit S (P) 10 | 30h(2 270
SWS)
3 Forschungskolloquium zur Kolloquium (P) | 2 30h (2 30
Frihen Neuzeit SWS)
2 | Lehrinhalte:
Das Modul vermittelt den aktuellen Forschungsstand zu ausgewahlten Problemen der Ge-
schichte der Friihen Neuzeit und soll den Studierenden die Mdglichkeit zur selbstandigen, for-
schungsbezogenen Arbeit ermdglichen. Die Vorlesung vermittelt einen breiteren Horizont zur
Einordnung der im Seminar vermittelten Themenschwerpunkte. Vor dem Hintergrund des im
Seminar exemplarisch vorgegebenen Themas wenden die Studierenden ihre Kenntnisse in Form
selbstandiger Analyse, Prasentation und Diskussion an. Im Kolloquium setzen sich die Studie-
renden mit aktuellen Forschungsschwerpunkten auseinander.
3 | Vermittelte Kompetenzen:
Die Studierenden verfligen Uber vertiefte Kenntnisse einzelner Teilbereiche der Geschichte der
Frihen Neuzeit. Sie sind mit der Erarbeitung komplexer wissenschaftlicher Fragestellungen, kri-
tischer Beurteilung von historischer Uberlieferung und Forschungsergebnissen sowie selbstandi-
ger Analyse und Darstellung historischer Gegenstédnde unter Anwendung geschichtswissen-
schaftlicher Methoden vertraut. Sie sind in der Lage einen eigenen Forschungsstandpunkt zu
erarbeiten und sachgerecht zu prasentieren.
4 | Status: [ ] Pflichtmodul
[ x ] Wahlpflichtmodul (bitte ankreuzen)
5 | Verwendbarkeit in anderen Studiengéangen:
6 | Beschreibung von Wahlméglichkeiten innerhalb des Moduls:
Fur die Seminare ist eine Wahlmdoglichkeit vorgesehen.
7 | Leistungsuberprifung: [ ] Modulabschlussprifung
[x] Modulbegleitende Teilprufungen (vitte ankreuzen)
8 | Art der Prifungsrelevanten Leistungen:
Mindliche Prasentation und Hausarbeit im Seminar
9 | Teilnahmevoraussetzungen:
10 | Gewichtung der Modulnote flr die Bildung der Gesamtnote:
15 %
11 | Modulbeauftragte/r: Zustandiger Fachbereich:

Anbieter des Seminars 8
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Modultitel deutsch:
Modul Neuere und Neueste Geschichte: Geschichte des 19. und 20. Jahrhun-
derts

Modultitel englisch:

History of Modern Times (19" and 20" century)

Studiengang: Master Geschichte

Turnus: Dauer: Fachsemester: | LP: Workload:
Jedes Sommer- 1 Semester 2. Fachsemester | 15 450
semester
1 | Modulstruktur:
Nr. | Lehrveranstaltung Typ + Sta- | LP | Prasenz Selbststudium
tus
1 V Geschichte des 19./20. Jh. | V (P) 3 30h (2 60
SWS)
2 S Geschichte des 19./20. Jh. | S (P) 10 [30h (2 270
SWS)
3 Forschungskolloquium zur Kolloquium | 2 30h (2 30
Neuesten Geschichte (P) SWS)
2 | Lehrinhalte:
Das Modul vermittelt den aktuellen Forschungsstand zu ausgewahlten Problemen der Ge-
schichte des 19. und 20. Jahrhunderts und soll den Studierenden die Moglichkeit zur selb-
standigen, forschungsbezogenen Arbeit ermdéglichen. Die Vorlesung vermittelt einen breite-
ren Horizont zur Einordnung der im Seminar vermittelten Themenschwerpunkte. Vor dem
Hintergrund des im Seminar exemplarisch vorgegebenen Themas wenden die Studieren-
den ihre Kenntnisse in Form selbsténdiger Analyse, Prasentation und Diskussion an. Im
Kolloquium setzen sich die Studierenden mit aktuellen Forschungsschwerpunkten ausei-
nander.
3 | Vermittelte Kompetenzen:
Die Studierenden verfligen Uber vertiefte Kenntnisse einzelner Teilbereiche der Geschichte
des 19. und 20. Jahrhunderts. Sie sind mit der Erarbeitung komplexer wissenschaftlicher
Fragestellungen, kritischer Beurteilung von historischer Uberlieferung und Forschungser-
gebnissen sowie selbstandiger Analyse und Darstellung historischer Gegenstande unter
Anwendung geschichtswissenschaftlicher Methoden vertraut. Sie sind in der Lage einen
eigenen Forschungsstandpunkt zu erarbeiten und sachgerecht zu présentieren.
4 | Status: [ ] Pflichtmodul
[ x ] Wahlpflichtmodul (pitte ankreuzen)
5 | Verwendbarkeit in anderen Studiengangen:
6 | Beschreibung von Wahiméglichkeiten innerhalb des Moduls:
Fur die Seminare ist eine Wahlmdoglichkeit vorgesehen.
7 | Leistungsiberprifung: [ ] Modulabschlussprifung
[x] Modulbegleitende Teilprifungen (vitte ankreuzen)
8 | Art der Prufungsrelevanten Leistungen:
Mundliche Prasentation und Hausarbeit im Seminar
9 | Teilnahmevoraussetzungen:
10 | Gewichtung der Modulnote fir die Bildung der Gesamtnote:
15 %
11 | Modulbeauftragte/r: Zustandiger Fachbereich:
Anbieter des Seminars 8
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Modultitel deutsch:
Sprachen

Modultitel englisch:
Languages

Studiengang: Master Geschichte

Turnus: Dauer: Fachsemester: | LP: Workload:
Jedes Jahr zum 1 Semester 2. Fachsemester | 15 450
Sommersemester
1 | Modulstruktur:
Nr. | Lehrveranstaltung Typ + Sta- | LP | Prasenz Selbststudium
tus
1 Lekttrelbung U (WP) 5 30h (2 120
SWS)
2 Lektiretibung U (WP) 5 [30h(2 120
SWS)
3 Sprachkurs U (WP) 10 | 60h (4 240
SWS)
4 Sprachkurs U (WP 5 [30h(2 120
SWS)
2 | Lehrinhalte:
Im Modul wird die Mdglichkeit geboten, sich durch Lektiretibungen mit den Besonderhei-
ten der Originalsprachen der Quellen intensiv vertraut zu machen. Alternativ bietet das
Modul die Gelegenheit die Sprachkompetenz mit Blick auf eine mégliche raumlich ausge-
richtete Profilbildung (Osteuropaische Geschichte, Auf3ereuropaische Geschichte mit
Schwerpunkten in Latein- u. Nordamerika) zu erweitern und zu vertiefen. Alternativ kénnen
mit Blick auf eine epochale Profilbildung in der Alten Geschichte auch Sprachkurse zur
Vorbereitung auf das Graecum absolviert werden.
3 | Vermittelte Kompetenzen:
Die Studierenden verfligen Uber vertiefte Kenntnisse der Quellensprachen. Sie erweitern
ggof. alternativ ihre Sprachkompetenz mit Blick auf eine raumlich oder epochal ausgerichte-
te Profilbildung.
4 | Status: [x] Pflichtmodul
[ 1 Wahlpflichtmodul (bitte ankreuzen)
5 | Verwendbarkeit in anderen Studiengangen:
6 | Beschreibung von Wahlmaéglichkeiten innerhalb des Moduls:
Grundsatzlich kénnen Lektiretbungen und Sprachkurse gegeneinander ausgetauscht
werden. Der ausschliel3liche Besuch von Lektireiibungen ist ebenso moglich. In diesem
Fall sind drei Lekturelibungen zu besuchen.
7 | Leistungsuberprifung: [ ] Modulabschlussprifung
[ ] Modulbegleitende Teilprufungen (vitte ankreuzen)
8 | Art der Prifungsrelevanten Leistungen:
9 | Teilnahmevoraussetzungen:
10 | Gewichtung der Modulnote fiur die Bildung der Gesamtnote:
11 | Modulbeauftragte/r: Zustandiger Fachbereich:

Dr. Thomas Tippach, Geschaftsfuhrung | 8
des Historischen Seminars
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Modultitel deutsch:
Schwerpunktmodul zur Alten Geschichte

Modultitel englisch:
Advanced Module: Ancient History

Studiengang: Master Geschichte

Turnus: Dauer: Fachsemester: LP: Workload:
Jedes Jahr zum 1 Semester 3. Fachsemester | 15 450
WS
1 | Modulstruktur:
Nr. | Lehrveranstaltung Typ + Status | LP | Préasenz Selbststudium
1 V Alte Geschichte V (P) 3 30h (2 60
SWS)
2 S Alte Geschichte S (P) 10 [{30h(2 270
SWS)
3 Forschungskolloguium des Kolloquium (P) | 2 30h (2 30
Seminars f. Alte Geschichte SWS)
2 | Lehrinhalte:
Das Schwerpunktmodul baut auf dem Modul zur Alten Geschichte auf und dient der Profilbil-
dung der Studierenden. Es vermittelt den aktuellen Forschungsstand zu ausgewahlten Prob-
lemen der Geschichte der Alten Geschichte und soll den Studierenden die Mdglichkeit zur
selbstéandigen, forschungsbezogenen Arbeit ermdglichen. Die Vorlesung vermittelt einen brei-
teren Horizont zur Einordnung der im Seminar vermittelten Themenschwerpunkte. Vor dem
Hintergrund des im Seminar exemplarisch vorgegebenen Themas wenden die Studierenden
ihre Kenntnisse in Form selbstandiger Analyse, Prasentation und Diskussion an. Im Kolloqui-
um setzen sich die Studierenden mit aktuellen Forschungsschwerpunkten auseinander.
3 | Vermittelte Kompetenzen:
Die Studierenden verfiigen Uber vertiefte Kenntnisse einzelner Teilbereiche der Alten Ge-
schichte. Sie sind mit der Erarbeitung komplexer wissenschaftlicher Fragestellungen, kriti-
scher Beurteilung von historischer Uberlieferung und Forschungsergebnissen sowie selbstan-
diger Analyse und Darstellung historischer Gegenstande unter Anwendung geschichtswis-
senschaftlicher Methoden vertraut. Sie sind in der Lage einen eigenen Forschungsstandpunkt
zu erarbeiten und sachgerecht zu prasentieren und dient zur Vorbereitung der Masterarbeit.
4 | Status: [ ] Pflichtmodul
[ x ] Wahlpflichtmodul (pitte ankreuzen)
5 | Verwendbarkeit in anderen Studiengéngen:
6 | Beschreibung von Wahimdglichkeiten innerhalb des Moduls:
Fur die Seminare ist eine WahIimaoglichkeit vorgesehen.
7 | Leistungsiberprifung: [ 1 Modulabschlussprifung
[x] Modulbegleitende Teilprifungen (vitte ankreuzen)
8 | Art der Prifungsrelevanten Leistungen:
Mundliche Prasentation und Hausarbeit im Seminar
9 | Teilnahmevoraussetzungen:
Erfolgreicher Besuch des Moduls zur alte Geschichte und des Moduls Geschichtstheorien und
Geschichtsbilder
10 | Gewichtung der Modulnote fir die Bildung der Gesamtnote:
25 %
11 | Modulbeauftragte/r: Zustandiger Fachbereich:

Anbieter des Seminars 8
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Modultitel deutsch:
Schwerpunktmodul zur Mittelalterlichen Geschichte

Modultitel englisch:
Advanced Module: Medieval History

Studiengang: Master Geschichte
Turnus: Dauer: Fachsemester: LP: Workload:
Jedes Jahr zum WS | 1 Semester 3. Fachsemester | 15 450
1 | Modulstruktur:
Nr. | Lehrveranstaltung Typ + Status | LP | Prasenz Selbststudium
1 V Mittelalterliche Geschichte V (P) 3 30h (2 60
SWS)
2 S Mittelalterliche Geschichte S (P) 10 | 30h(2 270
SWS)
3 Forschungskolloquium Mittel- | Kolloquium (P) | 2 30h (2 30
alter SWS)
2 | Lehrinhalte:
Das Schwerpunktmodul baut auf dem Modul zur Mittelalterlichen Geschichte auf und dient der
Profilbildung der Studierenden. Es vermittelt den aktuellen Forschungsstand zu ausgewahlten
Problemen der Mittelalterlichen Geschichte und soll den Studierenden die Mdglichkeit zur selb-
standigen, forschungsbezogenen Arbeit ermdglichen. Die Vorlesung vermittelt einen breiteren
Horizont zur Einordnung der im Seminar vermittelten Themenschwerpunkte. Vor dem Hinter-
grund des im Seminar exemplarisch vorgegebenen Themas wenden die Studierenden ihre
Kenntnisse in Form selbstandiger Analyse, Prasentation und Diskussion an. Im Kolloquium set-
zen sich die Studierenden mit aktuellen Forschungsschwerpunkten auseinander.
3 | Vermittelte Kompetenzen:
Die Studierenden verfugen uber vertiefte Kenntnisse einzelner Teilbereiche der Mittelalterlichen
Geschichte. Sie sind mit der Erarbeitung komplexer wissenschaftlicher Fragestellungen, Kkriti-
scher Beurteilung von historischer Uberlieferung und Forschungsergebnissen sowie selbstandi-
ger Analyse und Darstellung historischer Gegenstande unter Anwendung geschichtswissen-
schaftlicher Methoden vertraut. Sie sind in der Lage einen eigenen Forschungsstandpunkt zu
erarbeiten und sachgerecht zu prasentieren und dient zur Vorbereitung der Masterarbeit.
4 | Status: [ ] Pflichtmodul
[ x ] Wahlpflichtmodul (bitte ankreuzen)
5 | Verwendbarkeit in anderen Studiengangen:
6 | Beschreibung von Wahlméglichkeiten innerhalb des Moduls:
Fur die Seminare ist eine Wahlmdglichkeit vorgesehen.
7 | Leistungsuberprifung: [ ] Modulabschlussprifung
[x] Modulbegleitende Teilprufungen (vitte ankreuzen)
8 | Art der Prufungsrelevanten Leistungen:
Mindliche Prasentation und Hausarbeit im Seminar
9 | Teilnahmevoraussetzungen:
Erfolgreicher Besuch des Moduls zur mittelalterlichen Geschichte und des Moduls Geschichts-
theorien und Geschichtsbilder
10 | Gewichtung der Modulnote fir die Bildung der Gesamtnote:
25 %
11 | Modulbeauftragte/r: Zustandiger Fachbereich:

Anbieter des Seminars 8
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Modultitel deutsch:
Schwerpunktmodul zur Geschichte der Frilhen Neuzeit

Modultitel englisch:
Advanced Module: Early Modern History

Studiengang: Master Geschichte

Turnus: Dauer: Fachsemester: LP: Workload:
Jedes Jahr zum 1 Semester 3. Fachsemester | 15 450
WS
1 | Modulstruktur:
Nr. | Lehrveranstaltung Typ + Status | LP Prasenz Selbststudium
1 V Frihe Neuzeit V (P) 3 30h (2 60
SWS)
2 S Fruhe Neuzeit S (P) 10 30h (2 270
SWS)
3 Forschungskolloquium Kolloquium (P) | 2 30h (2 30
zur Frihen Neuzeit SWS)
2 | Lehrinhalte:
Das Schwerpunktmodul baut auf dem Modul zur Geschichte der Frihen Neuzeit auf und
dient der Profilbildung der Studierenden. Es vermittelt den aktuellen Forschungsstand zu
ausgewahlten Problemen der Geschichte der Frilhen Neuzeit und soll den Studierenden die
Moglichkeit zur selbstandigen, forschungsbezogenen Arbeit erméglichen. Die Vorlesung
vermittelt einen breiteren Horizont zur Einordnung der im Seminar vermittelten Themen-
schwerpunkte. Vor dem Hintergrund des im Seminar exemplarisch vorgegebenen Themas
wenden die Studierenden ihre Kenntnisse in Form selbstandiger Analyse, Prasentation und
Diskussion an. Im Kolloquium setzen sich die Studierenden mit aktuellen Forschungsschwer-
punkten auseinander.
3 | Vermittelte Kompetenzen:
Die Studierenden verfugen Uber vertiefte Kenntnisse einzelner Teilbereiche der Geschichte
der Friihen Neuzeit. Sie sind mit der Erarbeitung komplexer wissenschaftlicher Fragestellun-
gen, kritischer Beurteilung von historischer Uberlieferung und Forschungsergebnissen sowie
selbstandiger Analyse und Darstellung historischer Gegenstdnde unter Anwendung ge-
schichtswissenschaftlicher Methoden vertraut. Sie sind in der Lage einen eigenen For-
schungsstandpunkt zu erarbeiten und sachgerecht zu prasentieren und dient zur Vorberei-
tung der Masterarbeit.
4 | Status: [ ] Pflichtmodul
[ x] Wahlpflichtmodul (vitte ankreuzen)
5 | Verwendbarkeit in anderen Studiengangen:
6 | Beschreibung von Wahlmaoglichkeiten innerhalb des Moduls:
Fir die Seminare ist eine Wahimdoglichkeit vorgesehen.
7 | Leistungsuberpriufung: [ 1] Modulabschlusspriufung
[x] Modulbegleitende Teilprifungen (itte ankreuzen)
8 | Art der Prufungsrelevanten Leistungen:
Mindliche Prasentation und Hausarbeit im Seminar
9 | Teilnahmevoraussetzungen:
Erfolgreicher Besuch des Moduls zur Geschichte der Friihen Neuzeit und des Moduls Ge-
schichtstheorien und Geschichtshilder
10 | Gewichtung der Modulnote fur die Bildung der Gesamtnote:
25 %
11 | Modulbeauftragte/r: Zustandiger Fachbereich:

Anbieter des Seminars 8
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Modultitel deutsch:
Schwerpunktmodul zur Geschichte des 19. und 20. Jahrhunderts

Modultitel englisch:
Advanced Module: History of Modern Times (19" and 20" century)

Studiengang: Master Geschichte
Turnus: Dauer: Fachsemester: LP: Workload:
Jedes Jahr zum 1 Semester 3. Fachsemester | 15 450
WS
1 | Modulstruktur:
Nr. | Lehrveranstaltung Typ + Status | LP | Présenz Selbststudium
1 V Geschichte des 19./20. Jh. | V (P) 3 30h (2 60
SWS)
2 S Geschichte des 19./20. Jh. | S (P) 10 |30h (2 270
SWS)
3 Forschungskolloquium zur Kolloguium (P) | 2 30h (2 30
Neuesten Geschichte SWS)
2 | Lehrinhalte:
Das Schwerpunktmodul baut auf dem Modul zur Geschichte des 19. und 20. Jahrhunderts auf
und dient der Profilbildung der Studierenden. Es vermittelt den aktuellen Forschungsstand zu
ausgewahlten Problemen der Geschichte des 19. und 20. Jahrhunderts und soll den Studie-
renden die Moglichkeit zur selbstandigen, forschungsbezogenen Arbeit ermdglichen. Die Vor-
lesung vermittelt einen breiteren Horizont zur Einordnung der im Seminar vermittelten The-
menschwerpunkte. Vor dem Hintergrund des im Seminar exemplarisch vorgegebenen The-
mas wenden die Studierenden ihre Kenntnisse in Form selbstandiger Analyse, Prasentation
und Diskussion an. Im Kolloquium setzen sich die Studierenden mit aktuellen Forschungs-
schwerpunkten auseinander.
3 | Vermittelte Kompetenzen:
Die Studierenden verfligen Uber vertiefte Kenntnisse einzelner Teilbereiche der Geschichte
des 19. und 20. Jahrhunderts. Sie sind mit der Erarbeitung komplexer wissenschaftlicher Fra-
gestellungen, kritischer Beurteilung von historischer Uberlieferung und Forschungsergebnis-
sen sowie selbstandiger Analyse und Darstellung historischer Gegenstande unter Anwendung
geschichtswissenschaftlicher Methoden vertraut. Sie sind in der Lage einen eigenen For-
schungsstandpunkt zu erarbeiten und sachgerecht zu prasentieren.
4 | Status: [ ] Pflichtmodul
[ x] Wahlpflichtmodul (vitte ankreuzen)
5 | Verwendbarkeit in anderen Studiengangen:
6 | Beschreibung von Wahimdglichkeiten innerhalb des Moduls:
Fir die Seminare ist eine Wahimdoglichkeit vorgesehen.
7 | Leistungsuberpriufung: [ ] Modulabschlussprifung
[x] Modulbegleitende Teilprufungen (vitte ankreuzen)
8 | Art der Prifungsrelevanten Leistungen:
Mindliche Prasentation und Hausarbeit im Seminar
9 | Teilnahmevoraussetzungen:
Erfolgreicher Besuch des Moduls zur Geschichte des 19. und 20. Jahrhunderts und des Mo-
duls Geschichtstheorien und Geschichtsbilder
10 | Gewichtung der Modulnote fur die Bildung der Gesamtnote:
25 %
11 | Modulbeauftragte/r: Zustandiger Fachbereich:

Anbieter des Seminars 8
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Modultitel deutsch:
Modul Praxis

Modultitel englisch:
Qualification for practice

Studiengang: Master Geschichte

Turnus: Dauer: Fachsemester: LP: Workload:
Jedes Jahr zum 1 Semester 1. Fachsemester | 15 450
WS
1 | Modulstruktur:
Nr. | Lehrveranstaltung Typ + Sta- | LP | Prasenz Selbststudium
tus
1 Berufsfelder fir Historiker V (P) 3 30h (2 60
SWS)
2 Praxiseminar S (WP) 12 |30h (2 270
SWS)
3 Praktikum (WP) 12 [ 30h(2 30
SWS)
2 | Lehrinhalte:
Das Modul vermittelt einerseits Orientierungen Uber mdgliche Berufsfelder fur Historiker, die
sich haufig mit der Erforschung sowie der medialen und musealen Vermittlung historischer
Themen befassen; andererseits bindet es (auch in Kooperation mit externen Partnern) prak-
tische Formen ein, in denen die Studierenden Mdglichkeiten erhalten, Wissen und Kompe-
tenzen in praxisnahen/praxisbezogenen Veranstaltungen zu erwerben und einzusetzen.
3 | Vermittelte Kompetenzen:
Die Studierenden erlangen praxisnahe Einblicke in Berufsfelder fur Historiker/ Geisteswis-
senschaftler. Sie arbeiten in Praktika und Praxisseminaren an konkreten Projekten und ge-
winnen Erfahrung im Berufsalltag. Sie wenden das erworbene Wissen in einzelnen Berufs-
bereichen wie z.B. der Recherche, der Dokumentation, der kritischen Prifung von Sachver-
halten, der verstandlichen/komplexitatsreduzierten, medial aufbereiteten Darstellung von
historischen (aber auch darUber hinausgehenden) Sachverhalten an. In den Veranstaltun-
gen zur Berufsorientierung wird die zielgerichtete Ausbildung fir den jeweiligen Karriereweg
der Studierenden gefdrdert.
4 | Status: [ ] Pflichtmodul
[ x ] Wahlpflichtmodul (pitte ankreuzen)
5 | Verwendbarkeit in anderen Studiengangen:
6 | Beschreibung von Wahlmaéglichkeiten innerhalb des Moduls:
An die Stelle des Praxisseminars kann ein Praktikum (mindestens 6 Wochen) mit Doku-
mentation/Praktikumsbericht treten.
7 | Leistungsuberprifung: [ ] Modulabschlussprifung
[ 1 Modulbegleitende Teilprifungen (vitte ankreuzen)
8 | Art der Prufungsrelevanten Leistungen:
9 | Teilnahmevoraussetzungen:
10 | Gewichtung der Modulnote fiur die Bildung der Gesamtnote:
11 | Modulbeauftragte/r: Zustandiger Fachbereich:

Dr. Katrin Minner, Schnittstelle Geschich- | 8
te und Beruf
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Modultitel deutsch:
Prifungsmodul

Modultitel englisch:
Final Examination

Studiengang: Master Geschichte
Turnus: Dauer: Fachsemester: LP: Workload:
4. 30 900
1 | Modulstruktur:
Nr. | Lehrveranstaltung Typ + Sta- | LP | Prasenz Selbststudium
tus
1 Masterarbeit 28
2 Abschlusskolloquium 2
3
4
5
2 | Lehrinhalte:
Das Abschlusskolloquium erstreckt sich tber drei Themenbereiche aus dem von der Kandida-
tin/dem Kandidaten gewahlten epochalen Schwerpunkt. Das Abschlusskolloquium dauert 45
Minuten. Fir die Themenstellungen besitzt die Studierende/der Student ein Vorschlagsrecht.
3 | Vermittelte Kompetenzen:
Mit der Abfassung der Masterarbeit zeigt die Studentin/der Student, dass sie/er in der Lage ist,
innerhalb der vorgegebenen Frist von 5 Monaten ein Problem aus dem Bereich der Geschich-
te bzw. des gewahlten epochalen Schwerpunkts nach wissenschaftlichen Methoden selbstan-
dig zu bearbeiten und de Ergebnisse sachgerecht darzustellen.
In der Prifung lasst die Studierende/der Student erkennen, dass sie/er die historischen Me-
thoden sicher beherrscht und in den gewahlten Teilbereichen Uber spezialisierte und auf dem
aktuellen Forschungsstand basierende Fachkenntnisse verfigt. Sie/er ist in der Lage, die spe-
ziellen Probleme der gewahlten Themen in gréRRere historische Zusammenhange einzuord-
nen.
4 | Status: [ x] Pflichtmodul
[ ] Wahlpflichtmodul (bitte ankreuzen)
5 | Verwendbarkeit in anderen Studiengéngen:
6 | Beschreibung von Wahimadglichkeiten innerhalb des Moduls:
7 | Leistungsuberpriufung: [ ] Modulabschlussprifung
[ ] Modulbegleitende Teilprifungen (itte ankreuzen)
8 | Art der Prufungsrelevanten Leistungen:
9 | Teilnahmevoraussetzungen:
Erfolgreiche Teilnahme an den prifungsrelevanten Modulen
10 | Gewichtung der Modulnote fur die Bildung der Gesamtnote:
30 %
11 | Modulbeauftragte/r: Zustandiger Fachbereich:
Betreuerin/Betreuer der Arbeit 8
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Ubergangsbestimmungen:

Studierende, die im Wintersemester 2008/2009 mit dem Studium begonnen haben, studieren
das Modul ,, Geschichtstheorien und Geschichtsbilder” in der folgenden Version:

Modultitel deutsch:
Geschichtstheorien und Geschichtsbilder

Modultitel englisch:
Theories and representations of history

Studiengang: Master Geschichte

Turnus: Dauer: Fachsemester: | LP: Workload:
Jedes WS 1 Semester 1. Fachsemester | 15 450

Modulstruktur:

Nr. | Lehrveranstaltung Typ + | LP | Prdsenz | Selbststudium
Status

1 Geschichtsbilder/- U (P) 3 |30h 60h
konzeptionen (2SWS)

2 Ubung Geschichtstheorie U (P) 3 |30h 60h
(2SWS)

3 Seminar Geschichtstheorie | S (P) 9 30h 240h
(2SWS)

Lehrinhalte:

Das Modul befasst sich nicht mit der Erforschung historischer Tatbestande, sondern mit Geschich-
te selbst als Gegenstand wissenschaftlicher Betrachtung. Auf der einen Seite bezieht sich dies auf
die Konstruktion von Zeit und Erinnerung in vergangenen Gesellschaften. Dadurch soll nicht zuletzt
die Historizitat der Geschichtsschreibung selbst sichtbar gemacht werden. Auf der anderen Seite
erfolgt im Modul eine Auseinandersetzung mit Geschichtstheorien seit der Aufklarung und dem
Historismus. Geschichtstheorien beinhalten vor allem Aussagen iber relevante Gegenstande der
historischen Analyse sowie Uber Verfahren zur Gewinnung historischer Erkenntnis. Die Vertrautheit
mit ihnen stellt eine zentrale Grundlage eigenstandigen wissenschaftlichen Arbeitens dar.

Vermittelte Kompetenzen:

Die Studierenden verfigen Uber fundierte Kenntnisse klassischer und aktueller Geschichtstheo-
rien. Sie sind mit der Analyse von und Reflexion Gber den Umgang historischer Gesellschaften mit
Geschichte vertraut. Sie besitzen die Fahigkeit, konkrete Forschungspositionen geschichtstheore-
tisch einzuordnen und zu reflektieren.

Status: [ x] Pflichtmodul
[ 1 Wahlpflichtmodul (bitte ankreuzen)

Verwendbarkeit in anderen Studiengéangen:

Beschreibung von Wahlméglichkeiten innerhalb des Moduls:
keine

Leistungsuberprifung: [ ] Modulabschlussprifung
[ x] Modulbegleitende Teilprifungen (vitte ankreuzen)

Art der Prufungsrelevanten Leistungen:
Mindliche Prasentation und Hausarbeit im Seminar

Teilnahmevoraussetzungen:

10

Gewichtung der Modulnote fiir die Bildung der Gesamtnote: 15%

11

Modulbeauftragte/r: Zustandiger Fachbereich:
Anbieter des Seminars 8
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Erste Ordnung zur Anderung der Priifungsordnung fir die Masterprufungim M A .-
Studiengang ,, | lamische Theologie“ des|nstitutsfir Arabistik und | slamwissen-
schaft der Westfalischen Wilhelms-Univer sitat vom 21.02.2008 vom 04.12.2009

Aufgrund der §§ 2 Abs. 4, 64 Abs. 1 des Gesetzes (iber die Hochschulen des Landes Nordrhein-Westfalen
(Hochschulgesetz - HG -) in der Fassung des Hochschulfreiheitsgesetzes vom 31.10.2006 (GV NW S. 474)
hat die Westfalische Wilhelms-Universitat folgende Ordnung erlassen:

Artikel I.
Die Priufungsordnung fur die Masterprufung im M.A.-Studiengang ,, I Slamische Theologie“ des In-
stituts fur Arabistik und Idamwissenschaft der Westfalischen Wilhelms-Universitat vom
21.02.2008 wird wie folgt gedndert:

Das Modul 6 der Modulbeschreibungen zur Prifungsordnung erhat fol gende neue Fassung:

Bezeichnung: Modul 6: Aufbaumodul Hocharabisch

Inhalt und Qualifkationsziele: Das Modul kniipft an die Sprachmodule des BA-Studiengangs an. Die Ubung , Aufbaukurs
Grammatik® vermittelt vertiefte Kenntnisse grammatischer Phénomene des klassischen Arabisch, die fir das exakte Versténdnis
theologischer Texte unentbehrlich sind. Die Ubung , Lexikographie® fihrt in die sprachwissenschaftliche Disziplin der Lexiko-
graphie (%ilm al-luga) ein, vermittelt eine Kenntnis der traditionellen Methodik der arabischen Lexikographie, eine zum Kriti-
schen Gebrauch befahigende Vertrautheit mit den wichtigsten klassischen arabischen Lexika, angefangen vom Kitab al-“ayn des

Hal1l aus dem 8. Jahrhundert bis zum Tag al-ariis des Murtada az-Zabidi aus dem 18. Jahrhundert, sowie eine Kenntnis der
modernen zwei sprachigen Lexika und ihrer spezifischen Problematik.

Verwendbarkeit des M oduls:; -

Status: Pflichtmodul des Studiengangs ,,Islamische Theologie

Voraussetzungen: keine

Turnus: Die Ubung , Lexikographie* wird jedes vierte Semester (stetsim WS) angeboten und ist — je nach Studienbeginn —im
1. oder 3. Semester zu absolvieren. Die Ubung ,, Aufbaukurs Grammatik* wird jedes Wintersemester angeboten. Das Modul
erstreckt sich Uber ein oder zwei Semester.

Beschreibung von Wahlmaoglichkeiten innerhalb des M oduls: keine

Gewichtung der M odulnote fiir die Bildung der Fachnote: Modulnote ist die Note der Studienleistung der Ubung 4% der
Gesamtnote

Veranstal - Teilnahme- SWS |LP |Fach- Studienleistungen davon Voraus-
tungsart modalitéten semester prifungs-  relevant | setzungen

Ubung: Aufbaukurs | Anwesenheit 2 2 1. oder 3. | aktive Teilnahme, - -

Grammatik Textvorbereitung,

Kurzpriifung
Ubung/Seminar: Anwesenheit 2 3 1. oder 3. | Aktive Teilnahme, Studienleistung be- | -
Arabische Lexi- Kurzreferat mit The- stimmt Modulnote
kographie senpapier
Gesamt 4 5 Note der Stu-

dienleistung in der
Ubung Lexikogra-
phie bestimmt Mo-
dulnote
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Artikel 11.

Die Anderungsordnung tritt am Tage nach Ihrer Veroffentlichung in den Amtlichen Bekanntma-
chungen der Westfalischen Wilhelms-Universitat in Kraft.

Ausgefertigt aufgrund des in Wahrnehmung seiner Eilkompetenz gefassten Beschlusses des Dekans des Fachbe-
reichs Philologe vom 09.11.2009.

MUnster, den 04.12.2009 Die Rektorin

Prof. Dr. Ursula Nelles

Die vorstehende Ordnung wird gemal3 der Ordnung der Westfélischen Wilhelms-Universitét tber die Verkin-
dung von Ordnungen, die V erdffentlichung von Beschllissen sowie die Bekanntmachung von Satzungen vom 08.
Februar 1991 (AB Uni 91/1), gedndert am 23. Dezember 1998 (AB Uni 99/4), hiermit verkiindet.

MUnster, den 04.12.2009 Die Rektorin

Prof. Dr. UrsulaNelles
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1. Ordnung zur Anderung der Facher spezifische Bestimmungen fir das Fach

Niederlande-Deutschland-Studien im Rahmen des Studiums des Zwei-Fach-
Bachelors vom 30.08.2007 vom 07.12.2009
(gultig fur alle Sudierende, die ihr Sudium
ab dem Winter semester 2006/07 aufgenommen haben)

Aufgrund der §§ 2 Abs. 4, 64 Abs. 1 des Gesetzes (iber die Hochschulen des Landes Nordrhein-Westfalen
(Hochschulgesetz - HG -) in der Fassung des Hochschulfreiheitsgesetzes vom 31.10.2006 (GV NW S. 474) hat
die Westfédlische Wilhelms-Universitadt folgende Ordnung erlassen:

Artikel |

Die Facher spezifischen Bestimmungen haben folgende neue Fassung:

Vorgabe eines Moduls aus den Allgemeinen Studien (8 7 Abs. 2 Satz 2 RPBO)

(1) Der Bachelorstudiengang Niederlande-Deutschland-Studien schlief3t im Rahmen der Allge-

meinen Studien ein Praktikum ein, das in den Semesterferien zu absolvieren ist. Das Prakti-
kum dauert mindestens vier Wochen (150 Stunden). Es entspricht einem Umfang von 5 LP. Es
soll entweder einen deutsch-niederlandischen Bezug haben, sich schwerpunktmé&ldig mit den
Niederlanden beschéaftigen oder in den Niederlanden selbst durchgefiihrt werden. Das Prakti-
kum dient dem Ziel, die Studierende/den Studierenden auf der Grundlage bereits erworbener
Kenntnisse zu befahigen, diese im Rahmen von praktischer Arbeit konkret umzusetzen.

(2) Das Praktikum wird von einem hauptamtlichen Dozenten des Zentrums fur Niederlande-

Studien begleitet. Die Wahl des Praktikums bedarf vor Beginn der Genehmigung durch den
Praktikumsbetreuer. Der Abschluss eines Praktikumsvertragesist obligatorisch.

(3) Es wird empfohlen das Praktikum im 2. oder 3. Studienjahr zu absolvieren. ES muss ein Prak-

tikumsbericht (im Umfang von 10 bis 15 Seiten) erstellt werden. Der Bericht wird von der Be-
treuerin/dem Betreuer benotet.

Regelung eines Vorschlagsrechts der/des Studierenden fur das Thema der Bachelorar-
beit (89 Abs. 5 Satz 4 RPBO)

Fur die Wahl der Themenstellerin/des Themenstellers sowie fur die Themenstellung hat die
Kandidatin/der Kandidat ein Vorschlagsrecht. Die Bearbeitungszeit fur die Bachelorarbeit be-
tragt acht Wochen.

Begrenzung der Anrechenbarkeit von prifungsrelevanten Leistungen, die unter der Gel-
tung unver gleichbarer Notensysteme erbracht worden sind (8 11 Abs. 6 Satz 5 RPBO)
Bel der Anrechenbarkeit von Studien- und Prifungsleistungen handelt es sich um Einzelfall-
entscheidungen. Eine Begrenzung des Anteils an prifungsrel evanten Leistungen, die unter un-
vergleichbaren Notensystemen erbracht worden sind, ist nicht vorgesehen.

Festlegung, dass nicht prifungsrelevante Leistungen zu benoten sind (§ 13 Abs. 1 Satz 5
RPBO)
Keine Regelung.

Bestimmung der Pflichtmodule und Wahlpflichtbereiche (§ 7 Abs. 6 RPBO)

Im Rahmen des Bachelorstudienganges Niederlande-Deutschland-Sudien sind im Laufe der
drei Studienjahre Pflicht- und Wahlpflichtmodule zu absolvieren. Im ersten Studienjahr (Ba-
sigahr) missen die Studierenden das Basismodul Soracherwerb (10 LP) und das Basismodul
(15 LP) as Pflichtmodul e besuchen.

Im zweiten Studienjahr (Kernjahr) ist das Aufbaumodul Spracherwerb (5 LP) als Pflichtmodul
zu absolvieren. Im Rahmen des Aufbaumoduls | (10 LP, Wahlpflichtmodul) kénnen die Stu-
dierenden wahlen, ob sie ihren Studienschwerpunkt auf den Bereich Kultur & Geschichte oder
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Politik & Geschichte legen méchten. Je nach gewahltem Schwerpunkt ist dann im Aufbaumo-
dul I ergédnzend zu den anderen Lehrveranstaltungen eine Lehrveranstaltung im Bereich Kultur
oder im Bereich Politik zu besuchen. Das Aufbaumodul 11 (15 LP, Wahlpflichtmodul) kann
entweder as Aufbaumodul Il a an der Universitét Munster oder als Aufbaumodul Il b an der
Radboud Universiteit Nijmegen absolviert werden. Innerhalb der Module bestehen keine wel-
teren Wahlmdglichkeiten.

Im dritten Studienjahr entscheidet der im Aufbaumodul | gewéhlte Schwerpunkt Uber den In-
halt des Abschlussmoduls (Wahlpflichtmodul). Entweder missen neben den Pflichtveranstal-
tungen Veranstaltungen aus dem Bereich Kultur oder aus dem Bereich Politik besucht werden.
Innerhalb der beiden Varianten kénnen die Studierenden wiederum durch begrenzte Aus-
wahlmaoglichkeiten eigene Schwerpunkte setzen.

Wenn eine Kandidatin/ein Kandidat in einem von ihr/ihm gewahlten Wahlpflichtmodul end-
gultig gescheitert ist, hat siefer nicht die Moglichkeit, stattdessen ein anderes Wahlpflichtmo-
dul zu absolvieren.

Ergénzend zu diesem Studienprogramm und dem Studienprogramm in dem zweiten gewahlten
Fach missen die Studierenden 20 LP im Rahmen der Allgemeinen Studien erreichen. Der Ba-
chelor Niederlande-Deutschland-Studien schreibt 5 LP fur ein Pflichtpraktikum vor (siehe ).

Prifungs- und Studienleistungen

Im Rahmen der Lehrveranstaltungen des Bachelorprogramms werden von den Studierenden
unterschiedliche Priifungs- und Studienleistungen verlangt. Im Einzelnen handelt es sich dabel
sowohl um miindliche (Referate, Prasentationen, Prufungsgesprache usw.) als auch um schrift-
liche Leistungen (Klausuren, Hausarbeiten, Essays, Protokolle usw.). Die jewellige Form der
Leistungserbringung ist zum Teil in den Modulbeschreibungen konkret beschrieben. Ist in den
Modulbeschreibungen eine Studien- oder Prifungsleistung als , schriftliche Arbeit* gekenn-
zeichnet, wird die Art und der Umfang der zu erbringenden Leistung bzw. Leistungen vor Be-
ginn der jeweiligen Lehrveranstaltung vom Dozenten (mdglichst schriftlich) mitgeteilt (z.B.
zweisttindige Klausur, 5-seitige Hausarbeit 0.8.).
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Bezeichnung: Basismodul Spracherwerb (10 LP)

Modulbeauftragte: Carin Lony

Turnus: jahrlich

Status; Pflichtmodul

V oraussetzungen: keine

Beschreibung von Wahimoglichkeiten: keine

Gewichtung der Modulnote fur die Bildung der Fachnote: 10%

Lehrveran- Tellnahme- | SWS|LP|Fach- | Studien- davon V orausset-
staltungen Modalitéten semester | Leistungen | prufungs- zungen
relevant
Niederlandisch 1 |aktive Teil- |4 4 |1. Klausur Klausur keine
nahme (Gewichtung
far die Bildung
der Modulnote:
50%)
Niederlandisch 2 | aktive Tell- |4 4 |2. Klausur Klausur Erfolgre-
nahme (Gewichtung | cher Ab-
fUr die Bildung | schluss
der Modulnote: | Niederlan-
50%) disch 1
Mundliche aktive Teil- |2 2 |2 Kurzprésen- |- Erfolgrei-
Sprachkompetenz | nahme tation, Pru- cher Ab-
fungsgespra schluss
ch Niederlan-
disch 1
Gesamt 10 |10 |1.-2.
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Bezeichnung: Aufbaumodul Spracherwerb (5 LP)

Modulbeauftragte: Carin Lony

Turnus: jahrlich

Status: Pflichtmodul

V oraussetzungen: Erfolgreicher Abschluss Basismodul Spracherwerb

Beschreibung von Wahiméglichkeiten: keine

Gewichtung der Modulnote fur die Bildung der Fachnote: 10%

Lehrveran- Teilnahme- |SWS|LP|Fach- | Studien- davon V orausset-
staltungen Modalitéten semester | Leistungen | prafungs- zungen
relevant
Niederlandisch 3 |aktive Teil- |4 3 |3 Klausur Klausur S.0.
nahme (Gewichtung
fUr die Bildung
der Modulno-
te: 60%)
Schriftliche Aktive 2 2 |4 Klausur Klausur Erfolgrei-
Sprachkompetenz | Teilnahme (Gewichtung | cher Ab-
(E- far die Bildung | schluss
learning) der Modulno- | Niederlan-
te: 40%) disch 3
Gesamt 6 5 |3.-4
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Bezeichnung: Basismodul (15 LP)

M odulbeauftragter: Markus Wilp

Turnus: jahrlich

Status: Pflichtmodul

V oraussetzungen: keine

Beschreibung von Wahiméglichkeiten: keine

Gewichtung der Modulnote fur die Bildung der Fachnote: 20%

Lehrveran- Teilnahme- |SWS |LP |Fach- |Studien- |davon V orausset-
staltungen Modalitéten semes- |Lestun- | priufungs zungen
ter gen relevant

Vorlesung: Anwesenheit | 2 2 |1 Schriftli- | Schriftliche | keine
Einfihrung in die che Arbeit | Arbeit
neuere und neu- (Gewichtung
este Geschichte far die Bil-

dung der Mo-

dulnote: 15%)
Seminar: Aktive Teil- |2 5 |1 Referat, |Referat, keine
Einfihrung in nahme Schriftli- | Schriftliche
das politische che Arbeit | Arbeit (Ge-
System Deutsch- samtnote,
lands und der Gewichtung
Niederlande far die Bil-

dung der Mo-

dulnote: 35%)
Vorlesung: Anwesenheit | 2 3 |2 Prifungs- | Prifungsge- | keine
Einfihrung in die gesprach | spréch
Geschichte der (Gewichtung
Niederlande far die Bil-

dung der Mo-

dulnote: 15%)
Seminar: Aktive Teil- |2 5 |2 Referat, |Referat, Erfolgrei-
Einflihrung in die | nahme Schriftli- | Schriftliche | cher Ab-
Institutionen des che Arbeit | Arbeit (Ge- | schluss
kulturellen und samtnote, EinfUhrung
gesellschaftlichen Gewichtung |indas poli-
Lebens far die Bil- tische Sys-

dung der Mo- | temder

dulnote: 35%) | Niederlan-

de

Gesamt 8 15 |1.-2
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Bezeichnung: Aufbaumodul | (10 LP)

Modul beauftragter: Loek Geeraedts

Turnus: jahrlich

Status: Wahlpflichtmodul

Voraussetzungen: 15 LP aus dem Basigahr

Beschreibung von Wahiméglichkeiten:

Studierende haben die M 6glichkeit zwischen den Varianten Kultur & Geschichte und Politik &
Geschichte zu wahlen. Je nach gewéhlter Variante ist innerhalb des Moduls die Veranstaltung

Niederlandische und deutsche Kunstgeschichte (Kultur & Geschichte) oder Medien- und Medi-
enpolitik (Politik & Geschichte) zu besuchen.

Gewichtung der Modulnote fur die Bildung der Fachnote: 20 %

Lehrveran- Tellnahme- | SWS|LP | Fach- Studien- davon V orausset-
staltungen Modalitéten semester | Leistungen | prifungs- zungen

relevant
Vorlesung: Anwesen- |2 3 |3 Klausur Klausur S.0.
Geschichte der heit (Gewichtung
deutsch- far die Bildung
niederlandischen der Modulno-
Beziehungen te: 30%)
Seminar: Aktive 2 5 |3 Referat, Referat, S.0.
Niederlandische | Teilnahme Klausur Klausur
und deutsche (Gesamtnote,
Kunstgeschichte Gewichtung

fUr die Bildung

der Modulno-

te: 50%)
Seminar: Aktive 2 5 |3 Referat, Referat, S.0.
Medien und Me- | Teilnahme Hausarbeit | Hausarbeit
dienpolitik (Gesamtnote,

Gewichtung

far die Bildung

der Modulno-

te: 50%)
Seminar: Aktive 2 2 |3 Referat Referat S.0.
Sozial- und Wirt- | Tellnahme (Gewichtung
schaftsgeografie fUr die Bildung

der Modulno-

te: 20%)
Gesamt 6 10 | 3.
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Bezeichnung: Aufbaumodul 11 a/ Aufbaumodul 11 b (15 LP)

Modulbeauftragter: Markus Wilp

Turnus: jahrlich

Status: Wahlpflichtmodul

Voraussetzungen: s.u.

Beschreibung von Wahimoglichkeiten:
Die Studierenden haben die Mdglichkeit am Ende des 3. Semesters zu entscheiden ob sie dieses
Modul in Munster (a) oder an der Radboud Universiteit Nijmegen (b) absolvieren wollen.

Gewichtung der Modulnote fur die Bildung der Fachnote: 20%

Lehrveran- Teilnahme- |SWS|LP |Fach- | Studien- davon V orausset-
staltungen Modalité semes- |Lestungen | prifungs zungen
ten ter relevant

a) Veranstaltungen Westfalische Wilhelms- Universitat M Unster
Seminar: Aktive 2 |5 |4 Referat, Referat, 25 LPaus
Die Niederlande | Teilnahme Schriftliche | Schriftliche dem Basis-
und Deutschland Arbeit Arbet (Ge- jahr und
im europaischen samtnote, Ge- | dem Auf-
I ntegrationspro- wichtung fur | baumodul
zess die Bildung I

der Modulnote

33,33%)
Seminar: Aktive 2 |5 |4 Referat, Referat, S.0.
Aspekte der nie- | Teilnahme Schriftliche | Schriftliche
derlandischen Arbeit Arbet (Ge-
Literaturwissen- samtnote, Ge-
schaft wichtung for

die Bildung

der Modulnote

33,33%)
Seminar: Aktive 2 |5 |4 Referat, Referat, S.0.
Politische Kultur | Teilnahme Schriftliche | Schriftliche
Deutschlands und Arbeit Arbet (Ge-
der Niederlande samtnote, Ge-

wichtung for

die Bildung

der Modulnote

33,33%)
Gesamt 6 |15 |4
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Lehrveran- Tellnahme- |SWS|LP |Fach- |Studien- davon V orausset-
staltungen Modalitaten semes- |Lestungen | prifungs zungen
ter relevant
b) Veranstaltungen Radboud Universitat Nijmegen/NL
Seminar: Aktive 2 |5 |4 Referat, Referat, Erfolgre-
Sozal- Teilnahme Schriftliche | Schriftliche cher Ab-
Okonomische Arbeit Arbet (Ge- schluss der
Geschichte Eu- samtnote, Ge- | Module
ropasin verglei- wichtung fir | Spracher-
chender Per- die Bildung werb und
spektive der Modulnote | minimal
33,33%) 10 LPaus
anderen
Modulen
Seminar: Aktive 2 |5 |4 Referat, Referat, S.0.
Deutsche und Teilnahme Schriftliche | Schriftliche
niederlandische Arbeit Arbet (Ge-
Literatur in Ver- samtnote, Ge-
gleich und Kon- wichtung for
trast die Bildung
der Modulnote
33,33%)
Vorlesung: Aktive 2 |5 |4 Schriftliche | Schriftliche S.0.
Politische Ge- | Teilnahme Arbeit Arbeit (Ge-
schichte der eu- samtnote, Ge-
ropdischen In- wichtung for
tegration die Bildung
der Modulnote
33,33%)
Gesamt 6 15 |4.
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Bezeichnung: Abschlussmodul (20 LP)

M odulbeauftragter: Friso Wielenga

Turnus: jahrlich

Status: Wahlpflichtmodul

V oraussetzungen: 40 LP aus dem Pflichtprogramm des Basis- und Kernjahres

Beschreibung von Wahlméglichkeiten:

Die Studierenden der Variante Kultur & Geschichte missen die Veranstaltung Liter aturwissen-
schaft | besuchen. Zudem muiissen sie entweder das Seminar Literaturwissenschaft |1 oder das
Seminar Themen der Geschichte absolvieren. Die Studierenden der Variante Politik & Ge-
schichte missen das Seminar Aktuelle Tendenzen der deutschen und niederlandischen Politik
besuchen. Zudem muissen sie entweder das Seminar Themen der Politik oder das Seminar The-
men der Geschichte absolvieren. Die Teilnahme an eéinem Examenskolloquium wird den Stu-

dierenden beider Varianten empfohlen.

Gewichtung der Modulnote fir die Bildung der Fachnote: 20 %

Lehrveranstaltun- | Teilnah- |SWS |LP |Fach- |Studien- davon V orausset-
gen me- semes- |Leistungen | prufungs- zungen
Modali- ter relevant
téten

Seminar: Aktive |2 5 |5 Referat, Referat, S.0.
Deutschland und | Teilnah- Hausarbeit | Hausarbeit
die Niederlandein | me (Gesamtnote,
Vergangenheit und Gewichtung
Gegenwart far die Bildung

der Modulno-

te: 25%)
Seminar: Aktive |2 5 |5 Referat, Referat, S.0.
Deutsche und nie- | Teilnah- Schriftliche| Schriftliche
derlandische Wirt- | me Arbeit Arbet (Ge-
schaftspolitik im samtnote, Ge-
Vergleich) wichtung for

die Bildung

der Modulnote

25%)
Seminar: Aktive |2 5 |5 Referat, Referat, S.0.
Aktuelle Tenden- | Teilnah- Schriftliche| Schriftliche
zen der deutschen | me Arbeit Arbet (Ge-
und niederlandi- samtnote, Ge-
schen Politik wichtung for
(Variante Politik die Bildung
& Geschichte) der Modulno-

te: 25%)
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Lehrveranstaltun- | Teilnah- |SWS |LP |Fach- |Studien- davon V orausset-
gen me- semes- |Leistungen | prufungs- zungen
Modali- ter relevant
téten
Seminar: Aktive |2 5 |5 Referat, Referat, S.0.
Literaturwissen- | Teilnah- Hausarbeit | Hausarbeit
schaft | me (Gesamtnote,
(Variante Kultur & Gewichtung
Geschichte) far die Bildung
der Modulno-
te: 25%)
Seminar: Themen |Aktive |2 5 |6 Referat, Referat, S.0.
der Politik Teilnah- Schriftliche| Schriftliche
(Variante Politik | me Arbeit Arbeit (Ge-
& Geschichte) samtnote, Ge-
wichtung for
die Bildung
der Modulno-
te: 25%)
Seminar: Aktive |2 5 |6 Referat, Referat, Erfolgre-
Literaturwissen- | Teilnah- Hausarbeit | Hausarbeit cher Ab-
schaft Il me (Gesamtnote, | schluss
(Variante Kultur & Gewichtung Literatur-
Geschichte) fr die Bildung | wissen-
der Modulno- | schaft |
te: 25%)
Seminar: Aktive |2 5 |6 Referat, Referat, S.0.
Themender Ge- | Tellnah- Schriftliche| Schriftliche
schichte me Arbeit Arbeit (Ge-
(alternativ zu: samtnote, Ge-
Themen der Politik wichtung for
bzw. Literaturwis- die Bildung
senschaft I1) der Modulno-
te: 25%)
Examens- Aktive |2 - 6. Présen- keine Erfolgrei-
kollogium Teilnah- tation cher Ab-
(Teilnahmewird | me schluss
empfohlen) dler ande-
ren Module
Gesamt 8 20 |5.-6.
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Bezeichnung: Allgemeine Studien (10 LP)

M odulbeauftragter: Markus Wilp

Turnus: jahrlich

Status: Wahlpflichtmodul

V oraussetzungen: keine

Beschreibung von Wahlméglichkeiten:

Innerhalb der Allgemeinen Studien missen im Rahmen des Zwei-Fach-Bachelors 20 LP erreicht wer-
den. Das Praktikum mit 5 LP ist verpflichtend, die restlichen LP kénnen die Studierenden, vorbehaltlich
der Festlegung in den féacherspezifischen Bestimmungen des zweiten gewahlten Faches, aus dem Ange-
bot der Universitét frei wahlen.

Lehrveranstaltun- | Teilnah- |SWS |LP |Fach- |Studien- davon V oraussetzungen
gen me- semes- |Leistungen | prufungs-
Modali- ter relevant
taten
Praktikum - - 5 |3.-6. Prakti- Praktikumsbe- |25 LPim Fach Nie-
kumsberich | richt derlande-
t Deutschland-
Studien
Artikel 11

Diese Anderungsordnung tritt am Tage nach lhrer Veroffentlichung in den Amtlichen Bekanntmachungen
der Westfdischen Wilhelms-Universitéat (AB Uni) in Kraft.

Sie gilt fur ale Studierenden, die seit dem Wintersemester 2006/2007 oder spéter erstmals ihr Studium
aufgenommen haben.

Ausgefertigt aufgrund des im Rahmen seiner Eilkompetenz fiir den Fachbereichsrat gefassten Beschlusses
des Dekans des Fachbereichs g Philologie der Westfdlischen Wilhelms-Universitdt vom 03.11.2009.

Minster, den 07.12.2009 Die Rektorin

Prof. Dr. Ursula Nelles

Die vorstehende Ordnung wird gemaf3 der Ordnung der Westfalischen Wilhelms-Universitat iiber die Verkiin-
dung von Ordnungen, die Veroéffentlichung von Beschliissen sowie die Bekanntmachung von Satzungen vom
08. Februar 1991 (AB Uni 91/1), gedndert am 23. Dezember 1998 (AB Uni 99/4), hiermit verkiindet.

Minster, den 07.12.2009 Die Rektorin

Prof. Dr. Ursula Nelles
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	(5) Ist ein Pflichtmodul oder die Masterarbeit endgültig nicht bestanden oder hat die/der Studierende ein Wahlpflichtmodul endgültig nicht bestanden und keine Möglichkeit mehr, an seiner Stelle ein anderes Modul erfolgreich zu absolvieren, ist die Mas...
	(6) Hat eine Studierende/ein Studierender die Masterprüfung endgültig nicht bestanden, wird ihr/ihm auf Antrag und gegen Vorlage der entsprechenden Nachweise und der Exmatrikulationsbescheinigung ein Zeugnis ausgestellt, das die erbrachten Leistungen ...
	Bewertung der Einzelleistungen, Modulnoten und
	Ermittlung der Gesamtnote
	(1) Alle prüfungsrelevanten Leistungen  sind zu bewerten. Dabei sind folgende Noten zu verwenden:
	(5) Aus den Noten der Module und Masterarbeit wird eine Gesamtnote gebildet. Die Note der Masterarbeit geht mit einem Anteil von 30 % in die Gesamtnote ein. Die Modulbeschreibungen regeln das Gewicht, mit dem die Noten der einzelnen Module in die Bere...
	bis einschließlich 1,5   = sehr gut;
	§ 19
	Masterzeugnis und Masterurkunde
	(1) Hat die/der Studierende das Masterstudium erfolgreich abgeschlossen, erhält sie/er über die Ergebnisse ein Zeugnis. In das Zeugnis wird aufgenommen:
	(2) Das Zeugnis trägt das Datum des Tages, an dem die letzte prüfungsrelevante Leistung erbracht worden ist.
	(3) Gleichzeitig mit dem Zeugnis wird der/dem Studierenden eine Masterurkunde mit dem Datum des Zeugnisses ausgehändigt. Darin wird die Verleihung des akademischen Grades gemäß § 3 beurkundet.
	(4) Dem Zeugnis und der Urkunde wird eine englischsprachige Fassung beigefügt.
	(5) Das Masterzeugnis und die Masterurkunde werden von der Dekanin/dem Dekan des Fachbereichs Geschichte/Philosophie unterzeichnet und mit dem Siegel dieses Fachbereichs versehen.
	Diploma Supplement
	(1) Mit dem Zeugnis über den Abschluss des Masterstudiums wird der Absolventin/dem Absolventen ein Diploma Supplement mit Transcript ausgehändigt. Das Diploma Supplement informiert über den individuellen Studienverlauf, besuchte Lehrveranstaltungen un...
	(2) Das Diploma Supplement wird nach Maßgabe der von der Hochschulrektorenkonferenz insoweit herausgegebenen Empfehlungen erstellt.
	§ 21
	Einsicht in die Studienakten
	Der/dem Studierenden wird auf Antrag nach Abschluss jeder prüfungsrelevanten Leistung Einsicht in ihre/seine Arbeiten, die Gutachten der Prüferinnen/Prüfer und in die entsprechenden Protokolle gewährt. Der Antrag ist spätestens innerhalb von zwei Woch...
	§ 22
	Versäumnis, Rücktritt, Täuschung, Ordnungsverstoß
	(1) Eine prüfungsrelevante Leistung gilt als mit „nicht ausreichend“ bewertet, wenn die/der Studierende ohne triftige Gründe nicht zu dem festgesetzten Termin zu ihr erscheint oder wenn sie/er nach ihrem Beginn ohne triftige Gründe von ihr zurücktritt...
	(2) Die für den Rücktritt oder das Versäumnis nach Absatz 1 geltend gemachten Gründe müssen der Dekanin/dem Dekan/dem Dekanat unverzüglich schriftlich angezeigt und glaubhaft gemacht werden. Bei Krankheit der/des Studierenden kann die Dekanin/der Deka...
	(3) Versuchen Studierende, das Ergebnis einer prüfungsrelevanten Leistung oder der Masterarbeit  durch Täuschung, zum Beispiel Benutzung nicht zugelassener Hilfsmittel, zu beeinflussen, gilt die betreffende Leistung als nicht erbracht und als mit „nic...
	(4) Belastende Entscheidungen sind den Betroffenen von der Dekanin/dem Dekan/dem Dekanat unverzüglich schriftlich mitzuteilen, zu begründen und mit einer Rechtsbehelfs-belehrung zu versehen. Vor einer Entscheidung ist den Betroffenen Gelegenheit zur S...
	Ungültigkeit von Einzelleistungen
	(1) Hat die/der Studierende bei einer prüfungsrelevanten Leistung oder der Masterarbeit getäuscht und wird diese Tatsache erst nach der Aushändigung des Zeugnisses bekannt, kann die Dekanin/ der Dekan/das Dekanat nachträglich das Ergebnis und ggfs. di...
	(2) Waren die Voraussetzungen für die Zulassung zu einer prüfungsrelevanten Leistung bzw. die Masterarbeit nicht erfüllt, ohne dass die/ der Studierende hierüber täuschen wollte, und wird diese Tatsache erst nach Bestehen der prüfungsrelevanten Leistu...
	(3) Waren die Voraussetzungen für die Zulassung zu einem Modul nicht erfüllt, ohne dass die/der Studierende hierüber täuschen wollte, und wird diese Tatsache erst nach Bestehen des Moduls bekannt, wird dieser Mangel durch das Bestehen geheilt. Hat die...
	(4) Waren die Voraussetzungen für die Einschreibung in die gewählten Studiengänge und damit für die Zulassung zur Masterprüfung nicht erfüllt, ohne dass die/der Studierende hierüber täuschen wollte, und wird dieser Mangel erst nach der Aushändigung de...
	(5) Der/dem Studierenden ist vor einer Entscheidung Gelegenheit zur Stellungnahme zu geben.
	(6) Das unrichtige Zeugnis wird eingezogen, ggfs. wird ein neues Zeugnis erteilt. Eine Entscheidung nach Absatz 1 und Absatz 2 Satz 2, Absatz 3 Satz 2 und Absatz 4 Satz 2 ist nach einer Frist von fünf Jahren ab dem Datum des Prüfungszeugnisses ausgesc...
	Aberkennung des Mastergrades
	Inkrafttreten und Veröffentlichung
	Diese Ordnung tritt am Tage nach ihrer Veröffentlichung in den Amtlichen Bekantmachungen der Westfälischen Wilhelms-Universität (AB Uni) in Kraft.
	Ausgefertigt aufgrund des Beschlusses des Fachbereichsrates des Fachbereichs Geschichte/Philosophie der Westfälischen Wilhelms-Universität vom 13.07.2009.
	Prof. Dr. Ursula Nelles
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